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Deutsche Realpolitik in derMstungssrage
Vom Tage

Die französische Rüstungsindustrie
Die letzte französische Antwortnote an die

deutsche Negierung hat der Welt erneut ge -
zeigt , daß es mit der Abrüstungswilligkeit
Frankreichs durchaus nicht rosig bestellt ist , ob -
wohl es durchaus denkbar ist, daß der Großteil
des französischen Bürgertums der Abrüstung
durchaus nicht feindlich gegenübersteht . Was
geht hier dauernd vor sich ? Der Tatbestand ist
ebenso einfach wie hätzlich , er klingt ebenso un -
wahrscheinlich , wie er der Wirklichkeit ent -
spricht. Die in Frankreich politisch einslutz -
reichste Industrie ist die Rüstungsindustrie .
Deren Schädigung zu vermeiden , ist Sorge und
Aufgabe der von der Rüstungsindustrie bezahl -
ten Boulevard - Presse . Tag für Tag hämmert
sie dem französischen Rentier ins Hirn , daß er
sich in einer noch nie dagewesenen Gefahr vor
den barbarischen „Boches" befinde . Und also
beginnt man neu zu rüsten , Flugzeuge , Tanks ,
Festungen an der Ostgrenze . . . die ängstliche
Aufgeregtheit des französischen Bürgers legt
sich wieder und die Rüstungsindustrie verdient .

Das Haupt der mächtigen französischen Rü -
stungsindustrie ist ein Mann mit dem schlich-
ten , fast kleinbürgerlich anmutenden Namen
Eugen Schneider . Und ebenso schlicht wie sein
Name ist , ist sein Wesen . Er hat eine komische
Angst vor der Oeffentlichkeit und ist in nichts
verrannt als in sein Geld . Sein Wohnsitz ist
das kleine Städtchen Creusot . Eugen Schneider
ist der dritte Sproß der Generation der „Kano -
nenköuige ". Fast hundert Jahre ist es her , daß
sein Großvater aus einem kleinen saarländi -
schen Städtchen nach Frankreich auswanderte ,
um sich in Creusot nach dem Erwerb einer sich
in wirtschaftlichen Schwierigkeiten befindlichen
Gießeret niederzulassen . Aus diesem Werk ent -
stand der große Riesenbetrieb , den nach dem
Tode seines Großvaters und Vaters 1898
Eugen Schneider übernahm und zu einer Welt -
firma machte. Wenn in Europa Frieden
herrschte und also nichts zu verdienen war ,
wurden kurzerhand fremde außereuropäische
Länder beliefert . So verdiente Schneider -
Creusot am russisch - japauischen Krieg derart
viel , daß er sich an den Putilow -Werken Ruß -
lands beteiligen und in Reval eine Schiffs -
werft und eine Kanonenfabrik kaufen konnte .

Der Weltkrieg endlich steigerte das Kapital
Schneiders ins Unermeßliche . Nahezu 360 staat -
liche und private Betriebe in Frankreich mit
etwa 182 Tochtergesellschaften im Auslande
werden heute von Schneider kontrolliert, ' zu
den ausländischen Tochtergesellschaften gehören
unter anderem die bekannten böhmischen
Skoda -Werke . Dazu hat es Schneider verstan -
den , durch eine Holding -Gesellschaft. die „Union
Europeenne Industrielle et FinanciSre " seinen
Einfluß auf eine Reihe französischer und euro -
päischer Stahlwerke . Zechen und Werften aus -
zudehnen . Schneider ist damit tatsächlich einer
der Mächtigsten der Erbe . Er ist nicht nur der
„Kanonenkönig Europas "

, wie er stch selbst
gerne nennen hört , sondern er ist, was seine
wirtschaftliche Macht angeht , einer der an fünf
Fingern aufzuzählenden ungekrönten Kömge .

Die Berliner Besprechungen
Abschluß voraussichtlich heute Oouuersiag / Frankreich das Hindernis

Schweizer Zeitungen sprechen von einer
„Schleicher- Periode sür Oesterreich"

, die aber
vielleicht erst kommt , denn es sind sich noch
nicht einmal Heimwehr - und Christlichsoziale
einig .

Der Landessührer der Vorarlberg « : Hei¬
matwehr , Mohr » wurde vom christlichsoziale«
Landeshauptmann , Minister Dr . Ender . von
seinem Posten enthoben, weil er scharf gegen
die Christlichsoziale Partei , vor allem gegen
die Landesregierung , Stellung genommen
hatte. +

Chefredakteur der amtlichen Moskauer
.Lstwestja " wurde Bucharin . Er war früher
Vorsitzender der Kommunistischen Juternatio -
nale und stand 1930/01 an der Spitze einer
Oppositionsgruppe . Aus Veranlassung Stalins
wurde er seinerzeit von sämtlichen Aemtern
entbunden . Bucharin zeigte aber Reue und
verlangte sogar ans dem letzten Parteitag , daß
gegen seine früheren oppositionelle« Freunde
seitens der Partei mit deu schärfsten Mittel »
vorgegangen werben müsse .

Eine neue Militörrevolte , die aus Euba aus -
gebrochen ist, wurde niedergeschlagen. 22 Offi¬
ziere wurden aus der Armee ausgestotze».

W . Pf . Berlin . 21. Februar .
Der Reichskanzler hat am Mittwoch

nachmittag die Besprechungen mit dem eng-
lischen Sonderdelegierten Eden über die Ab -
rüstungsfrage sortgesetzt . An der Besprechung
nahmen wieder der britische Botschafter und
Reichsaußenminister von Neurath teil . Die
Unterhaltungen mit Eden werden Voraussicht -
lich am Donnerstag zum Abschluß gelange «

Die Besprechungen , die Eden bisher in Ber -
lin geführt hat , haben auf Grund eines Emp -
sangs der Berliner Korrespondenten der eng-
tischen Zeitungen in der britischen Botschaft
bereits einen Niederschlag in der englischen
Presse gefunden . Die englischen Blätter teilen
mit , datz das Zusammentreffen Edens mit dem
deutschen Reichskanzler äußerst harmonisch
verlaufen sei und datz die beiderseitigen
Schützengrabenerlebnisse sehr schnell eine per -
sönliche Brücke zwischen dem Kanzler und sei-
nem englischen Gast geschlagen haben . Die
englischen Blätter erklären sogar , daß Edens
Besuch in Berlin sich durchaus gelohnt habe,was im einzelnen auch immer erreicht werden
möge.

Ueber die Einzelheiten der BesprechungenEdens in der Wilhelmstraße werben natur -
gemäß keine Mitteilungen gemacht. Man
nimmt in politischen Kreisen jedoch an , datz
das englische Memorandum eingehend er -
örtert worden ist . Der englische Plan vom
23. Januar wird von Deutschland in den
Grundlinien als Basis für eine Abrnstungs -
konventio« angesehen, zumal die Glsichberech -
tigung in diesem Memorandum anerkannt
wird . Gegen einzelne Punkte , wie Berschie -
bung der Lösung der Abrüstungsfrage um
zwei Jahre , hat Deutschland bereits seinen
Widerspruch geltend gemacht. Der englische
Plan geht nun allerdings von der Voraus -
setzuug aus , datz die höchgeriisteten Staaten
gewisse Abrüstungsmaßnahmen durchfuhren .

Demgegenüber geht der italienische Plan
nicht von dieser Annahme aus , sondern nimmt
die reale « Tatsache « , wie sie sind . Italien und
Deutschland sind der Ansicht, daß eine Abrü -
stnng der hochgerüsteteu Staaten nicht zu er -
reichen ist, und daß infolgedessen Deutschland
ein Rüstungsausgleich ermöglicht werden
müsse . Die Besprechungen , die Eden bei sei -
nem Aufenthalt in Paris gehabt hat , dürften
ihn überzeugt haben , daß Frankreich nicht
daran denkt , irgendwelche Abrüstnngsmaßnah -
me « durchzuführen, sondern auf dem Stand -
Punkt beharrt , wie er in der letzten sranzüsi -
chen Note an Deutschland dargelegt ist . Damit

entfällt die wichtigste Voraussetzung deö eng-
lischen Planes .

Die weiteren Abrüstungsverhandlungenwerden daher von der Voraussetzung aus -
gehen müssen, daß Abrüstungsmaßnahmen der
hochgerüsteten Staaten nicht z« erwarten sind, I

also von dem Standpunkt Italiens und
Deutschlands . Unter diesen Umständen spielt
auch die Frage ber Dauer der Abrüstuugs -
konventio « eine Rolle . Wenn eine Abrüstungder hochgerüsteten Staaten nicht zu erreichen
ist, so würde bei einer zehnjährigen Dauer der
Abrüstungskonvention die gesamte Abrüstung
ebenso lange hinausgeschoben werden . Es er -
scheint daher fraglich , ob der Vorschlag des
englischen Planes , eine Abrüstungskonvention
auf zehn Jahre abzuschließen , durchführbar ist.
England wird wahrscheinlich auch die Frageder Vertragsdaner der Abrüstungskonvention
nochmals einer Nachprüfung unterziehen müs-
sen . Man wird vielleicht eine Vertragsdauer
von 5 oder 6 Jahren ins Auge fassen müssen.Der italienische Vorschlag hat bereits eine
Verkürzung der Konventionsdauer vorgesehen .

Wenn Deutschland bereit sei« würde , einer
Verkürzung der Vertragsdauer zuzustimmen ,
so würde es sich allerdings dabei von dem Ge-
sichtspunkt leiten lassen, daß die politischen
Ursachen der wirtschaftlichen Kriseso rasch wie möglich behoben wer -
den müssen.

ck
In ähnlichem Sinne spricht sich die offiziöse

„Diplomatische Korrespondenz " aus . Sie
schreibt unter der Ueberschrist „NotwendigerRealismus " u . a . :

Deutschland sieht in dem englischen Planan sich eine brauchbare Diskussionsgrundlage ,es ist sogar mit den meisten seiner Einzel -
bestimmungeu einverstaudeu . Der englische
Plan will die Abrüstung , er lehnt ausdrücklicheine Lösung ab , die zioar die Begrenzung der
Rüstungen vorsehen , aber nichts für ihre Ein -
schränkung tun würde . Angesichts der in den
letzten Tagen wieder bestätigten Haltung
Frankreichs wäre es leider eine nicht länger
zn rechtfertigende Illusion , im gegenwärtigen
Augenblick irgendeine Art von Abrüstung , die
diese» Namen verdient , zu erwarten .

Deutschland hat , ebenso wie England , lange
geglaubt , die unerfreuliche Tatsache nicht hin¬
nehmen zu müssen, daß bis auf weiteres kein
Abbau der kriegerischen Rüstungen in Europa
zu erreichen ist . Sie kann aber jetzt, nach so
vielen gescheiterten Versuchen , die Mitarbeit
Frankreichs für ein internationales Abkom-
men zu gewinnen , nicht mehr ignoriert wer -
den, wenn neue Verständigungsversuche nichtden gleichen Mißerfolg haben sollen.

Dem englischen Plan stellt dann die Korre -
spondenz den italienischen Vorschlag vom
31. Januar gegenüber , „der von Ansang an
den Grundsatz vertrat , daß die hochgerüsteten
Mächte entweder nicht den Willen oder die
Möglichkeit haben , zu erheblichen gemeinsamen
Abrüstungsmaßnahmen zu gelangen "

, und be -
zeichnet ihn als die einzigc realpolitische Lö -
sung , die ihn in den Vordergrund des Juter -
esses treten läßt .

Znr Teilnahme an den Veisetznngsseierlich-
leiten sür König Albert ist der frühere deutsche
Gesandte in Brüssel , v. Keller, der den Reichs-
Präsidenten und die Reichsregierung vertritt ,
in Brüssel eingetroffen .

ck
Reichslustsahrtmiuister Göring hat den Mi -

nisterialdirektor Brandenburg zum „Ehrensüh-
rer der deutschen Luftfahrt" ernannt . Bran -
denbnrg, Ritter des Ordens Pour le merite,
während des Krieges Führer des Bomben -
geschwaders III , war der erste Organisator der
Zivillnftsahrt « ach dem Kriege.

ck
Vizekanzler von Pape « hat au Kommerzien-

rat Röchling z« dem Urteilsspruch am Dieus -
tag et« Glückwunschtelegramm gesandt,

ck
Der deutsche Gesandte in Prag hat beim

Außeuministerinm Protest eingelegt wegen
einer Aenßernng des tschechoslowakischen
Senatspräsidenten , der in einer Gedenkrede
ans König Albert die deutschen Soldaten als
mörderische Horden bezeichnet hatte.

Der Bund der Jngendvereine freier evange-
lischer Gemeinde « i« Deutschland nnd der
B ««d der Heilsarmee - Psadsinder nnd -Pfad -
finderinnen haben sich aufgelöst.

ck
* In Budapest habe« die Verhandlungenüber die italienische« Donanpläne begonnen .ck
In Wien wnrde mit Wirkung vom Mittwoch

7 Uhr früh das Standrecht aufgehoben ,
ck

Die französische Kammer hat eine Reihe
nener Stenern und Abgaben bewilligt ,

ck
Der französische Kammerausschub für Aus -

wärtige Angelegenheiten hat als Nachfolger
Edouard Herriots den Radikalsozialiste « Pank
Bastid z«m Vorsitzenden gewählt .

ck
In Ungar « kam es wieder z« antisemitischen

Kundgebungen der Studenten . In Fünskirchen
wnrde» jüdische Zeitungen and Wochenschriften
verbrannt .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Die Siedlung
im deutschen Osten

Die wirtschaftlichen Aussichten
der deutschen O st marken

Von
Dr . jur . Erich Günther

In dem schweren Existenzkampf der Wirt -
schast des Ostens hat sich in den letzten Iah -
ren die enge Schicksalsverbundenheit zwischen
Landwirtschaft , Industrie und Handwerk beut -
lich herausgestellt , und das einmütige Zusam -
menarbeiten dieser Berufsstände ist deshalbneben den staatlichen und kommunalen Hilfs -
maßnahmen eines der wichtigsten Gebote der
Erhaltung und Sicherung der heutigen Grenz -
markprovinz und der Jnselprovinz Ostpreu -
ßeu , wie überhaupt der gesamten deutschenO ^mark .

Nach der politischen und wirtschaftlichen
Entspannung Deutschlands mit seinem pol -
nischen Nachbarn , die das große Friedenswerk
Adolf Hitlers an den Ostgrenzen vorbereitet
hat , gehört zu den großen Aufgaben , die beider Wiederaufrichtung der Wirtschaft und der
Erhaltung deutscher Kultur im Osten noch be -
vorstehen , in erster Linie die Lösung des
Transportproblems . Die verhältnismäßigdünne Besiedlung in der Weiträumigkeit der
Ostmarken und schließlich auch die geringereErtragsfähigkeit gegenüber dem Westen haben
Eisenbahnen , wie sie in anderen Teilen
Deutschlands vorhanden sind , mangels eines
ausreichenden Verkehrsbedürsnisses bisher
nicht entstehen lassen. Gerade aber die Ver -
besseruug der Frachtlage sowohl mittels Eisen -
bahn , als auch im Binnenwasserwege bleibtdie Grundlage für die zukünftige Wirtschaft-
liche Entwicklung .

Deshalb wird neben ber Mitarbeit aller
Volksgenossen am Aufbauwerk der Ottmarkendie fvstematifche Durchführung einer starken
Besiedlung des deutschen Ostraumes notwen -
dig sein , die den Ostmarken sowohl nach innen ,als auch nach außen Sicherung und Erhaltung
verbürgt .

Aus diesen Gründen darf das Siedlungs -
Problem als solches nicht bloß als Wirtschaft-
liches Problem vom materiellen Standpunkte ,sondern vor allen Dingen von bevölkerungs -
politischen und nationalpolitischeu Gesichts -
punkten ans angesehen werden . Darf man
doch nicht vergessen , daß unter den bedeutend -
sten Gebietsverlusten , von denen das deutscheVolkstum in den letzten Jahrzehnten betros -
fen wurde , Gebiete wie Böhmen , Posen und
Westpreußen sind, die in ihrer landwirtschaft¬
lichen Struktur wohl starken Grundbesitz ,aber nur unzureichenden kleinbäuerlichen Be -
sitz bzio. nicht ausreichend durchgeführte Sied -
lungen aufzuweisen hatten . Gewiß dürfen die
Hoffnungen auf den Erfolg der bevorstehen -
den Siedlungsmaßnahmen nicht allzu hoch ge -
spannt werden , aber die Vermehrung der seh»
haste» Bevölkerung kann nur durch plan -
mäßige Arbeit neben der Erhaltung ber be-
stehenden Industrie und der vorhandenen Be -
triebe von Handel und Handwerk erzielt
werden .

Gerade die Stabilität der Verhältnisse in
der Landwirtschaft seit Ende des letzten Iah -
res trägt hierzu bei , da die Taxen für land -
wirtschaftliche Grundstücke infolge der Preis -
stabilität der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
jetzt fest bleiben , und zwar auf Grund der
vom Nationalsozialismus geschaffenen Gesetze
zur Markt - und Preisregelung für lanbwirt -
schaftliche Erzengnisse , die auch von der ge -
werblichen Wirtschaft als volkswirtschaftliche
Maßnahmen allgemeiner und weitreichenderNatur auf das nachdrücklichste begrüßt werden .Schon im letzten Jahre wurde nicht bloßauf Anlieaersiedlungen , d . h . durch Zuaabevon Land für die in der Nähe des in der Ent -
schuldung befindlichen Gutes wohnendenBauern Wert gelegt , sondern auch auf Neu »siedlunge » , indem vielfach im beschleunigtenEntschuldungsverfahren den entschuldeten Be -
triebsinhabern die rechtsverbindliche Ver -
pflichtung auferlegt wurde , bestimmte Teileihres Gutes auf Abruf der Siedlungsgesell -
schast für Siedlungszwecke zur Verfügung zu
stellen . Bemerkenswert ist hierbei , daß beute
nicht wie früher auf Gewinn der Betriebs -
inhaber im Entschuldungsverfahren gesehen
werden darf , sondern daß ietzt ans die gerech»
ten volkswirtschaftlichen Interessen bei der
Durchführung der Siedlung geachtet wird .
Ganze Komplexe dürften auf diese Weife
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systematisch der Besiedlung zugeführt werden ,wie z. B . in einigen Kreisen der Provinz
Grenzmark Posen -Westpreußen in diesem Jahrein solches Verfahren in der Hauptsache be -
vorsteht . Deshalb wird auch der wichtigste
SiedlungSträger , der für diese Provinz in Be -
tracht kommt , die Landbank in Berlin , am
1. April d . I . in Schueidemühl eine Neben -
stelle eröffnen .

Es ist selbstverständlich , daß heute auch in
stärkerem Maße als früher auf die Lebens -
fähigkeit des angesetzten Siedlers geachtet
wird , wenn neuartige Siedlungen bis zu 100
Morgen umfassen können bzw . auch weniger ,
je nach der Güte des Bodens .

Man kann nicht einwenden , daß die Aus -
sichten der Landwirtschaft im Osten nach wie
vor schlecht seien ; denn die Sanierungen , die
die Landstellen vorgenommen haben , sind tat -
sächlich nachhaltig gewesen . In vielen Fällen ,
wo die Betriebsinhaber der entschuldeten Gü -
ter Nachsanierung beantragt hatten bzw . An -
trag auf Wiederaufnahme des Verfahrens stell -
ten , hat sich herausgestellt , daß die Nach -
sauierung nicht erforderlich war . Richtig ist es
allerdings , daß die Gläubiger häufig zu gro -
ßen Nachlässen veranlaßt wurden , teilweise bis
zu 30 Prozent , und wenn hierin in vielen Fäl¬
len auch eine große Härte für die Gläubiger
aus Handel und Industrie liegen mag , so ist
doch immerhin durch das Entschuldungsver -
sahren eine Abfindung der gewerblichen Gläu -
biger erfolgt , wenn auch zum großen Teil in
Entschuldungsbriefen , die aber in letzter Zeit
vielfach verwertbar geworden sind , ferner
kommt noch ein Zuschuß aus der gewerblichen
Gläubigerhilfe (15- Millionen - Fonds ) in Be -
tracht .

Die Landwirtschaft ist tasächlich wieber ar -
beitssähig , da sie heute nur mit einer mündel -
sicheren Hypothek von 4K Prozent belastet ist
und unter Umständen an zweiter Stelle mit
einer Industriebankhypothek von 5,7 Prozent .
Im übrigen wird der Umfang der Verwen -
duug stark verschuldeter Güter für die Land -
siedlnng , dic auch bei einem starken Akkord der
Landstelle nicht mehr saniert werden können ,
sich danach richten , wie die Güter in der
Zwangsversteigerung angeboten werden . Doch
dürften solche Fälle überhaupt nur vereinzelt
vorkommen .

Erwähnenswert ist noch die vorstädtische
Kleinsiedlung in verschiedenen Bezirken , Haupt -
sächlich für Kurzarbeiter , die zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit wesentlich beiträgt . Im
Laufe des letzten Jahres sind viele derartige
Stellen geschaffen worden , bestehend aus Sied¬
lungshaus nebst Gartenland , und es ist den
Siedlern hier Gelegenheit gegeben , sich neben
dem Erwerb aus ihrer Kurzarbeit den " est-
lichen Lebensunterhalt aus dem Ertrage der
Siedlung zu erwerben .

Im ganzen gesehen wird die Durchführung
dieser wichtigen bevölkerungspolitische » Auf -
gaben der Siedlung die Landflucht in starkem
Maße bekämpfen und in den Menschen als den
Besitzern ihrer eigenen Scholle auch das Jnter -
esse an der Erhaltung des deutschen Ostens er -
wecken . Die Bedarfsdeckung in der Volks -
Wirtschaft wird durch diese Vermehrung » er
kaufkräftigen Bevölkerung und auch durch die
Lösung des für die Wirtschast so wichtigen
Transportproblems wesentlich erweitert und
erleichtert .

Oer 25 . Februar
in Berlin

Teilnahme des Reichspräsidenten
Der Staatsakt , der anläßlich des Helden -

gedeuktages am Sonntag , den 25. Februar ,
12 Uhr mittags , in der Staatsopcr Unter den
Linden stattfindet , wird in der Straße Unter

den Linden , vom Franz -Jofeph -Platz vis zum
Brandenburger Tor , durch eine große Laut -
fprecheranlage übertragen werden . Der Herr
Reichspräsident , der am Staatsakt teilnehmen
wird , wird auf der Hin - und Rückfahrt die
Straße Unter den Linden passieren .

Nach den Feierlichkeiten in der Staatsoper
findet vor dem Ehrenmal Unter den Linden
eine Parade statt , an der eine Fahnenkompanie
und drei Kompanien Reichswehr , sowie drei
Hundertschaften Polizei teilnehmen werden .
Der Reichspräsident wird in Begleitung der
Reichsregierung am ' Ehrenmal einen Kranz
niederlegen .

14 Jahre Kampf
Der „Völkische Beobachter " schreibt : Wie be -

reits angekündigt , werden die Tage vom 23.
bis 27. Februar als Ehrentage der Bewegung
begangen werden . Am 23. Februar starb vor

vier Jahren Horst Wessel , am 24. Februar
1920 sprach Adolf Hitler in der ersten großen
Versammlung der NSDAP , in München ? in
dieser Versammlung wurden die 25 Thesen
der NSDAP , verlesen und programmatisch
verkündet . Der 24. Februar 1920 ist daher
für die Bewegung für alle Zeiten einer der
denkwürdigsten Tage . Am 26 . Februar 1925
erschien nach der damaligen Aufhebung des
Parteiverbotes der „Völkische Beobachter "
wieder , zunächst als Wochenzeitung . Auch der
27. Februar ist ein Gedenktag besonderer Art
Nach seiner Festungshaft sprach am 27. Fe -
bruar 1925 der Führer zum ersten Male wie
der in München . An demselben Tage wurde
die NSDAP , in München wieder ins Leben
gerufen . Wie angekündigt , werden die Ehren
tage der Bewegung ihre besondere Weihe
durch die Vereidigung der politischen Leiter
der NSDAP ., der HJ .- Führer und der Füh

Die italienischen Oonaupläne
Staatssekretär Guvich in Budapest

( !) Budapest , 21. Februar .
Der italienische Staatssekretär Suvich hat

sich nach einem intimen Frühstück beim italie -
nischen Gesandten Colonna im Lause des
Nachmittags zur Kabinettskanzlei des
Reichsverwesers begeben und sich hier
in das Besuchsbuch eingetragen . Er stattete
dem Ministerpräsidenten G ö m b ö s und an -
schließend dem Außenminister Kanya einen
kurzen Besuch ab . Dann begab sich der Staats -
sekretär in das Ministerpräsidium zn einer
Beratung mit de » ungarischen
Staatsmänner » .

Sämtliche Budapester Morgenblätter be -
grüßten den italienischen Unterstaatssekretär
mit einer überschwenglichen Herzlichkeit . Von
Italien wie von Ungarn werde ausgespro -
chene Friedenspolitik betrieben . Wenn diese
Politik auch die Abänderung der gegenwär -
tigen Verhältnisse anstrebe , so bediene sie sich
doch ausschließlich friedlicher Mittel . Gerade
eine Bereinigung der Frage des Donau -
beckeus sei an erster Stelle geeignet , den euro -
päischen Frieden zu sichern . Die Kleine En -
tente befolge Ungarn und Oestereich gegen -
über eine wirtschaftliche Absperrungspolitik .
Es sei nur natürlich , daß Oesterreich nach der
Niederringung der Sozialdemokratie und im
Begriffe , seine inneren Verhältnisse zu festi -
gen , den Wunsch habe , sich in das ungarisch -
italienische Verhältnis einzuschalten .

Der nationale „Magyarsag " will wissen , daß
Frankreich die italienischen Donaubeckenpläne
zu unterstützen bereit sei und die Führung
Mussolini überlassen wolle , als Gegendienst
von Mussolini jedoch fordere , daß er sich den
französischen Standpunkt in der Abrüstungs -
frage zu eigen mache . Das Blatt stellt fest,
daß in der Frage des Donanbeckens sehr er -
hebliche politische und wirtschaftliche Jnter -
essengegeusätze bestünden . Ungarn müsse daher
um so entschlossener handeln .

Der liberale „Pesti Naplo " hebt hervor , daß
Ungarn bisher viel von Italien empfangen
habe . Italien werde daher niemals in Ungarn
eine Enttäuschung erleben , um so mehr , als
Ungarn dem Faschismus zuneige und nicht
„den ' auf die blonde nördliche Rasse " einge -
stellten Theorien .

*
Nach einer Meldung der Wiener „ Neuen

Freien Presse " könnten im Sinne der eng -
lischen Abrüstungsvorschläge die ungarische
Wehrmacht vou 35 000 auf 70 000 und die öfter -
reichische von 30000 auf 60 000 erhöht werden .

Unterzeichnung eines
deutsch - ungarischen Abkommens

( !) Budapest , 21 . Februar .
Die in Budapest geführten deutsch -ungari -

scheu Wirtschastsverhandlnngen haben heute
zur Unterzeichnung einer Zufatzvereinbarung
zum deutsch - ungarischen Handelsvertrag ge -
führt . Darnach wird die ungarische Regie -
rung bei der Einfuhr deutscher Waren nach
Ungarn den deutschen Einsuhrinteressen in an -
gemessener Weise Rechnung tragen . Die
deutsche Regierung erklärt sich dagegen be -
reit , die Einfuhr ungarischer Erzeugnisse nach
Deutschland im Rahmen bestehender Kompen -
sations - und Clearingvereinbarungen zu för -
dern . Die ungarische Einfuhr nach Deutsch -
land wird sich so gestalten , daß Störungen der
landwirtschaftlichen Erzeugung des inner -
deutschen Marktes vermieden bleiben .

England zur österreichischen Frage
Sir John Simon lehnt Stellungnahme ab

G L o n d o n , 21 . Febr .
Im Unterhaus stand am Mittwoch er -

nent das Problem O e st erreich zur
Debatte . In Beantwortung einiger Anfragen
über die Haltung der britischen Re -
g i e r u u g sagte Sir John Simon , daß die
britische Regierung davon absehe , im voraus
irgend eine Erklärung abzugeben .

Die britische Regierung vertrete die Anschan -
nng , daß sie bei Anrufung des Völker -
buudsretes durch eine st reitende
Partei nicht das Recht habe , Stellung
zu nehme « , bevor die Gegenpartei Ge -
legenheit gehabt habe , gehört zu werden . —
Ein Gerichtshof , der faire Entscheidungen zu
treffen habe , werde am angemessensten versah -
ren , wenn jedes seiner Mitglieder solange mit
seinem Urteil zurückhalte , bis beide
streitende Parteien gehört worden seien .

Im weiteren Verlaus der Debatte fragte ein
Mitglied der Labour - Party , ob Simon der
österreichischen Regierung mitteilen werde , daß
die Verwendung der seinerzeit Oesterreich zur
Begegnung der nationalsozialistischen Bewe -
guug in Oesterreich " zugestandenen weiteren
8000 Mann zur Zerstörung der Demokratie
ein Vertraueusbruch sei . Sir John Simon
lehnte ab , diese Frage zu beantworten . Als
Sir John Simon noch weitere einschlägige
Fragen gestellt wurden , sah sich der Sprecher
des Unterhauses veranlaßt , einzugreifen und
weitere Fragen zu unterbinden .

Rasse und Kultur
Bortrag des Professors Dr . Eugen Fischer ,

Berlin

Der Landesverein Badische Heimat in seiner
Ortsgruppe Karlsruhe hatte einen Ehren - und
Triumphtag in dem Vortrag seines langjähri -
gen Ersten und nun Ehrenvorsitzenden Eugen
Fischer , des Direktors des Kaiser - Wilhelm -
Instituts für Anthropologie , menschliche (5rb -
lehre und Eugenik , des derzeitigen Rektors
der Universität Berlin . Besondere Genug -
tuung dürsten jene alten Mitglieder emvsun -
den haben , die seit Jahr und Tag mit dem ge-
treuen Häuflein zu den Hauptversammlungen
der Badischen Heimat von Lörrach nach Bn -
chen , von Konstanz nach Pforzheim , nach
Mannheim und so weiter werbend , anseuernd ,
unermüdlich und unbeirrbar durch das Ländle
gezogen sind . Dabei waren stets der große
Mann mit dem kleinen Hut ( Fischer ! und !>er
kleine Mann mit dem großen Hut «Busse ) .
Wenn je eine Vereinigung wegbereiteud für
das Gedankengut des neuen Staates , hier im
besonderen Zusammenhang mit der Pflege der
Viassenkunde und des Volkstums , war , so ist
es unser basischer Landesverein .

In dem von Ministerialrat Fehrle in der Re -
»rüßungsansprache verlesenen Glückwunsch -
schreiben des anwesenden Ministers des Kul¬
tus und Unterrichts , Dr . Wacker , zur 25. Wie -
derkehr des Bestehens kam das nachhaltig
und dankbar zum Ausdruck . Diese hochersreu -
liche amtliche Anerkennung wurde weiterhin
durch die Tat unterstützt , indem der Vortrags -
abend am Dienstag von dem Ministerium
mitgetragen wurde . Noch nie war das Stil -
dentenhans so bis auf den letzten Platz ge -
füllt : nicht nur der große Saal mit Empore
und Bühnenboden , auch die anschließenden
Räume waren überfüllt . Der Karlsruher
Landsmann durfte die fühlbar herzliche
Anteilnahme seiner Heimatstädter entgegen -
nehmen . Kein Wunder allerdings auch , wenn
ein so zeitbrennendes Thema von einem
Wissenschafter von Weltruf angekündigt war .

Wir haben in Eugen Fischer nicht einen flin -
ken ad doc - Rassenkundler und Erbforscher
sondern einen Gelehrten , der sich Biologie als
Lebensarbeit gewählt hat und nicht von unge -
fähr als Direktor nach Dahlem berufen wor -
den ist . Zahllose Aerzte insbesondere saßen
auch zu Füßen des Wiedersheim - Assistenten
und späteren Professors für Anatomie Fischer
auf der Universität Freiburg . Da war er also
wieder der nicht nur beliebte , sondern geliebte
Lehrer mit seiner sonnigen Heiterkeit , seiner
gemüthasteu Durchblutung , seiner anheimeln -
den Sprechweise , seiner nrsüddeutscheu Volks -
liebe , seiner Ungespreiztheit , feinem sprachlich
jedem Gelehrtenkanderwelsch abholden Vor -
trag , seinen bedingungslos sicheren Ergebnissen
und seinem offenen Eingeständnis von Uner -
sorschtheiten .

Die ganze Fülle des anderthalbstündigen
Vortrags wiederzugeben , würde den Berichts -
räum einer Tageszeitung sprengen . Es müs -
seu daher einige Gedankenandeutungen ge-
nügen . Eugen Fischer übersetzte in seinen ,
durchgehend dem großen Staatsmann Hitler
als Gedankenträger und Erneuerer der heuti -
gen deutschen Volksgemeinschaft huldigenden
Ausführungen den Begriff Hitlers von Blut
und Boden in den Naturforscher -Begriff
Rasse und Volkstum . Der Redner grenzte
sodann die Betrachtungsweise der Historiker
und der Geisteswissenschaft « ! lmit absichtlicher
Außerachtlassung der philosophischen , der „ jen -
seitigen " Beurteilung ) in der Behandlung der
Rasse - und Kulturfrage durch den Naturfor -
scher und Biologen ab . In weiten und gro -
ßen Linien legte Fischer an Beispielen aus
der Geschichte bloß , wie die Kulturen , ange -
fangen vom mesopotamischen vorsemitischen
Reich über Griechenland und Rom bis zum
spanischen Weltreich , zugrundegehen mußten ,
weil die Rasse sich nicht erhalten konnte . Im
Verfolg dieser Untersuchung betrachtete Fi -
scher die rassische und die kulturelle Lage der
außereuropäischen Völker mit . besonderer Be -
riicksichtiguug des deutschen Volkes , dessen An -
teil an der Kultur in beglückend überzeugen -
der , weil einfacher Beweisführung an den ge -
bührenden Platz gerückt wurde . Unwillkür -
lichen Beifall fand die Geißelung Frankreichs ,

das trotz des warnenden Beispiels in Süd -
und Mittelamerika mit seiner Verhängnis -
schweren Rassenvermischung die fluchwürdige
Einblutung fremder Völker , die naturgemäß
schließlich vor den eigenen Grenzen nicht Salt
machen kann , begünstige . Ebenfalls mit lanter
Zustimmung wurde Fischers heitereruste Be -
merkung darüber ausgenommen , daß es nicht
so ist , wie manche allzuflinken Zeitgemäße in
ihrer Afterweisheit meinen , daß blond gleich
gut und schwarz gleich böse zu setzen fei uud
daß es absolut Reinrassige gäbe . Auch in der
Judenfrage löste der nur seiner WissenSerkennt -
nis folgende Professor ( = Bekenner ) das Wort ,daß die jüdische Rasse durchaus nicht minder -
wertig (wie wäre denn sonst nötig gewesen ,durch das Gesetz von der Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums so tief einzuschrei -
ten ) , sondern andersartig ist . Eben diese
Andersartigkeit ist der Grund , die indo -
germanische , also die arische Rasse , vou der jüdi -
scheu Rasse freizumachen . — Die Schlußgedan -
kenreihen befaßten sich mit dem tödlich drohen -
den Rückgang der Kindererzenguug in Deutsch -
laud , „in dem mehr Särge als Wiegen be -
nötigt werden " . Wohl kann man bei der Not
und bei der Arbeitslosigkeit , bei der unzuläug -
lichen Berücksichtigung der Kinderreichen (die
nur mit „Trinkgeldzulagen " bedacht werben ) ,die Zurückhaltung der schwer um das eigene
Dasein kämpfenden Volkskreife verstehen , aber
durch den „Engpaß " der Gegenwartsnot müs -
sen unbedingt die wertvollen Kinder in die
Zukunft gerettet werden . Nach bislanger
Behandlung war es gerade umgekehrt . Nun
hat das Hitler - Deutschland als erstes Volk den
Mut ausgebracht , im Gesetzweg Einhalt für die
blinde Vermehrung wertlosen Lebens zu ge -
bieten . Das kann sich natürlich erst in den
künftigen Geschlechterfolgen auswirken .

Der unausgesprochen unter dem von Eugen
Fischer genial geprägten Stichwort „Welt -
geschichte ist Rassengeschichte , Weltgeschichte ist
Rasseugericht " u . unter der Erkenntnis stehende
Vortrag daß nach dem von Mussolini über -
nommenen Treitschke -Wort Männer Geschichte
machen , von Fischer volkstümlich Kerle ge -
nannt , wurde mit brausendem Beifall be-
dankt . —o .

rerinnen des BdM . am 24. Februar im gay -
zen Reich erhalten . Der Schwerpunkt der
Veranstaltungen wird selbstverständlich in der
Geburtsstadt des Nationalsozialismus , in
München , liegen .

SS . -Sruppenführer
Seidel -Oittmarsch f

SS .- Gruppenführer Seidel -Dittmarfch , bis
vor kurzer Zeit Chef des Führungsamtes
der Reichsführuug der SS . und zuletzt In -
fpekteur Mitte der Obersten SA .- Führuug ,
Mitglied des Reichstages und preußischer
Staatsrat , ist nach kurzem schweren Leiden
im 49 . Lebensjahre in Berlin verstorben . —
Seidel -Dittmarsch ist einet der bekanntesten
SS .-Führer Deutschlands gewesen und hat
am Aufbau der SA . und besonders der SS .
großen Anteil .

Staatsrat Seidel

Seidel wurde 1884 in Pammin (Kreis
Arnswalde , Neumark ) als Sohn evangelischer
Eltern geboren . Er trat nach dem Abitur in "
Heer ein . Im Weltkriege stand er überwiegend
an der Front , ferner ivurde er wegen seiner
großen strategischen Begabung zeitweise zum
Armeeoberkommando kommandiert . Er wurde
einmal schwer verwundet . 1921 schied er auf
eigenen Wunsch als Major aus dem Heeres -
dienst aus . Er war dauu in gewerblichen und
industrielle » Betrieben tätig und trat ferner
durch schriftstellerische Arbeiten hervor .

Er fand sehr früh den Weg in die NSDAP .,wurde beim Ausbau der SS . in die Führung
der SS . berufen und war maßgebend an dem
gesamten Ausbau der SS . beteiligt . 1932
wurde er in den Reichstag gewählt , dem er seit
dieser Zeit angehört . Ferner wurde er zum
Chef des SS .-Stabes ernannt . Bei Neubil -
dung des preußischen Staatsrates wurde er
auch in den preußischen Staatsrat berufen . Im
Februar 1933 wurde er zum Inspekteur Mitte
der Obersten SA . - Führuug ernannt .

Der Reichsbischos hat ein kirchliches Amt
sür Auswärtige Angelegenheiten bei der Deut -
chen evangelischen Kirche errichtet , das die enge

Verbindung mit den evangelischen Deutschen
im Auslände pflegen und festigen soll . Der
Reichsbischof empfing am Mittwoch den Lan -
desbischos der Deutschen evangelischen Kirche
im Königreich Sudslawien , D . Popp .

Schneestürme in der Türkei
# London , 21 . Februar .

Große Gebiete der Türkei sind , wie aus
Jstambul gemeldet wird , von schweren Schnee -
stürmen heimgesucht worden . In Jstambul
wurde der Straßenverkehr durch starke Schnee -
fälle so gut wie lahmgelegt . Der Fährenver -
kehr zwischen der europäischen und der asiati -
schen Bosporusküste wurde wegen der Schnee -
stürme nuterbrochen .

Manche Städte und Ortschaften in Auatolieu
wurden von Wölfen uud wilde » Bären heim -
gesucht , die das Unwetter aus den Bergen
vertrieben hatte . Mehrere Menschen sowie
auch Schafherden find von Wölfen angegriffen
worden . In manche » Dörfern wurden wäh -
rend der Nacht bewaffnete Schutzwache » auf -
gestellt , da ausgehungerte Wölfe in die Häuser
einzubrechen drohteu , um Nahrung zu suchen .

Kleine Chronik
Ein riesiger Zollschmuggel wurde an der

österreichisch - ungarischen Grenze aufgedeckt .
Seit Herbst vorigen Jahres sollen etwa 2S00
Waggon Weizen von Ungarn nach Oesterreich
geschmuggelt worden sein , wodurch dem öfter -
reichischen Staat ein Schaden von 6 250 000
Schilling erwachsen ist . Die Schmugglerbande
soll aus etwa 2000 Mitgliedern bestehen ,nnter ihnen angesehene österreichische und
ungarische Bürger . Bisher sollen 700 Per -
sonen verhaftet worden sein .

Prinz Sigward von Schweden , der zweite
Sohn des schwedischen Kronprinzen , wird in
London eine Berlinerin heiraten , wobei er
sich allerdings in bewußten Gegensatz zum
König und zum Kronprinzen stellt . Die zu -
künftige Gattin des Prinzen ist dem Bei -
nehmen nach Fräulein Erika Patzek , Tochter
eines Kaufmanns in Berlin .

In dem kleinen Dorfe Marjoß in der Rhön
wütet seit Wochen ein -' gefährliche Lungen -
grippe , der bereits 21 Personen , zum Teil
Erwachsene , zum Opfer gefallen sind . Au
einem Tage starben kürzlich fünf Personen .Wegen Ansteckungsgefahr ist jeglicher Verkehrmit dem Dorfe unterbunden .

In Moskau sind beim Bau einer Unter -
grundbahn eine Anzahl historischer Funde
gemacht worden . U . a . soll auch eine befestigte
Burg Iwans des Schrecklichen freigelegt wor -
den sein .
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Veränderungen
Er konnte so sprechen. Er wußte , daß das

französische Bankhaus den Kurs hundert -
fünfzig zu halten beabsichtigte,' der Mann vor
ihm aber war sicher nicht über die Kursgestrl -
tung unterrichtet , hatte keine Ahnung , wie hochdas Papier noch steigen könne , das heute außer -
halb des Börsenverkehrs von den Großbankenunter der Hand angekauft wurde .

Nun wurde man endlich handelseins . Der
Direktor unterzeichnete einige Scheckformulare ,Heinz einen Schlußbrief . Der Wurf war ge -
lungen . Heinz Rothenberg war ein wohl -
habender Mann geworden

„Sagen Sie , Herr Graf , jetzt können Sie es
mir doch anvertrauen , woher hatten Sie den
Tip mit den Karvla - Aktien ?"

von LUDWIG ANTON

Topyright durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg 1933

Heinz lächelte . „Gott , man hat doch noch
,eine Bezieh ! " ' ~
dort ."

„ vL/vll , uiwu yui UVU | JlvUjHungen. Bon früher her . Da und
Die Augen des Bankmannes funkelten .

„Bitte , Herr Graf , unser zweiter Direktor ,Herr Artberger , scheidet am ersten nächstenMonats von seinem Posten . Das wäre eine
Stellung für Sie . Wenn Sie dann mal wie -
der so einen Tip haben . . ."

„Dazu brauche ich doch nicht Angestelltereiner Bank zu sein"
, meinte Heinz . „Denn ,ehrlich gesagt , vom Bankwesen habe ich derzeit

mehr als genug ."
„Auch recht"

, meinte der Direktor . „Wenn
Sie einen Tip haben , so kommen Sic nur zumir . Für eine wirklich gute Sache , die sicherist, bringe ich Geld auf , soviel Sie nur wollen .Millionen . Wir machen dann das Geschäft zu -
fammen . Was meinen Sie ? "

„Ich sage nicht nein , Herr Direktor ." InGedanken aber setzte er hinzu : Nie und nim -
mer mehr ! Denn das Opfer , das dieses Ge-
schüft gefordert hatte , war zu groß : Albert .

Ja , wenn man Geld hat !
Da war eine Hinterlassenschaft . Ein reicherMann war gestorben . Er hatte Wertpapiere

hinterlassen , Felder und Gründe und Häuser .Und Erben .
Die wollten bares Geld . Nicht Häuser , diekein Erträgnis abwarfen .
Der Direktor seiner Bank machte Heinz aufeinen Gelegenheitskauf aufmerksam . Eine

Villa in Hietzing . Vollständig eingerichtet .Fünf Zimmer , Badezimmer , Bibliothek , zwei
Dienerzimmer , kleine Hauswartwohnung ,spottbillig . Dreißigtausend Schilling . Sofortzu beziehen .

Heinz schloß augenblicklich ab . Dann fuhrer nach Döblinjs , seine Frau zu holen , die
noch nicht mal wußte , daß die Spekulation ab-
geschlossen , das Geld bereits in seinen Händen
sei . Er ^ stellte sich das so schön vor , wie erseiner Schwiegermutter gegenüber austrump -
fen , die alte Dame ganz klein kriegen würde .Es kam anders .

Es kommt immer anders .

Lordfieaelbewahrer Eden in Berlin .
Anthony Eden (rechts ) mit dem endlichen Not¬
schalter Sir Phipps auf der i^ahrt vom Bahnhof

ins Hotel .

Er fand die Baronin Schwarzschild nicht zu
Hause . Aber bei Eva saß Fräulein Katharinamit verheultem Gesicht und verweinten Augen .

„Denk dir , Heinz , der alte Drachen , die Hart
ist durch systematische Untersuchung endlich
drausgekommen , von wem ich die Methodendes Herrn Emil erfahren habe . Und da haben
sie die arme Kathi hinausgeschmissen ."

Jetzt begann Kathi zu heulen . „Was fang
ich jetzt an ? Wovon soll ich leben ? Jetzt Hab
ich mich schon so gefreut , ich werd endlich mei -
nen Franz heiraten können . Er war Ge-
schästsdiener bei Krug u . Glaß . Da werd ich
hinausgefeuert und Krug u . Glaß gehen pleite ."

„Wo wohnt Ihr Bräutigam ?"
„Mit mir zusammen , Herr Graf . Aber wenn

ich die Miete nicht zahlen kann , fliegen wir
dort auch hinaus und . . . hnuu . . . dann kön -
nen wir in die Donau . .

„No , no "
, meinte Eva , „so schlimm wird es

ja doch nicht sein . Es wird sich schon etwas
finden ."

„Ich glaube , Fränlein Kathi "
, sagte Heinz .

„Ich Hab was für Sie ."
Er kramte in der Brieftasche , holte einen

Zettel vor und schrieb einige Worte drauf .
„Da ist die Adresse. Da gehen Sie morgen
vormittag hin und berufen Sie sich auf mich .

Die Leute brauchen einen Hauswart . Quar -
tier und fünfzig Schilling monatlich . Es sind
nur zwei Leute , ein junges Ehepaar . Es ist
noch eine Köchin und ein Stubenmädchen im
Haus . Also nicht zu viel zu tun . Aber der
Hauswart muß verheiratet sein . Er kann na -
türlich daneben noch etwas anderes . . ."

Er konnte nicht weitersprechen , denn Frän -
lein Kathi hatte laut aufschluchzend seine Hand
ergriffen und bedeckte sie mit Küssen. „Das ist
zuviel , Herr Graf . Das Glück! Natürlich
werden wir sofort heiraten . Aber bitt ichön ,werden wir den Posten auch kriegen ?"

„Das kann ich Ihnen sicher versprechen . Ich
denke, ich werde Ihrem Franz vielleicht noch
etivas anderes . . . Aber darüber rede ich
vorläufig noch nicht."

Er vollendete den Satz nicht. Denn in die-
fem Augenblick trat Exzellenz Schwarzschild ,die eben heimgekommen , ins Zimmer .

„Oh , Frau Baronin "
, schluchzte Fräulein

Kathi . „Ich bin so glücklich Die Fräulein
Hart hat mich hinausgeschmissen und mein
Franz hat seinen Posten verloren , weil die
Firma pleite gegangen ist und am nächsten
Ersten werden wir delogiert . . . und da . . .
huu . . . huu . . ."

Oer Schmied von Gretna Green
Ein einträgliches uraltes Privileg / Die Schmiede als Standesamt
Eine Nachricht eilt durch die Welt , die die

Liebenden der Gegenwart , der Vergangenheitund Zukunft mit Trauer erfüllt : Der Schmied
von Gretna Green in Schottland ist gestorben .
In tausend Liedern hat man ihn besungen , in
romantischen Liedern von Liebenden und kuust-vollen Sonetten von Dichtern , für zahllose
Lustspiele und Operetten mußte der alte
Schmied , der Glücksfchmied von Gretna Green ,das Modell abgeben . Wer kennt den Schmied
von Gretna Green nicht, den Eheschmied, perin seiner historischen Schmiede jährlich etwa
800 Ehe » „znsammengehämmert " hat ? Natur -
lich kennen ihn vor allem die Engländer , aber'ein Ruf ist in alle Welt gedrungen und auch
manches unglücklich liebende Paar außerhalb
des britischen Weltreiches ist nach England ge-' lohen , um sich dort in Gretna Green vereinen
zu lassen.

Auf der einsamen Straße , die durch die
menschenarmen Gebirge des „Cheviots -Hills "'ührt , liegt kurz hinter der englisch- schottischen
Grenze die kleine , altertümliche Schmiede ,deren Inhaber das Privileg hat , Paare zu
traue « , ohne die gesetzlichen Formalitäten des
englischen Rechts erfüllen zu müssen . Eine
Romantik ganz eigener Art umgibt das alte
Haus und der eigentümliche Reiz wurde noch
erhöht durch die patriarchaliiche Erscheinung
des Bewohners , Hngh Mackie, der ein Alter
von 86 Jahren erreicht hat . Hier in diesem
Haus wurden ungezählte Liebespaare im
Laufe der Jahre getraut . Hier bedurfte es
keiner Papiere , keines Altars . Der Amboß
mar der Altar , auf den der Schmied während
des Trauungsaktes eine Bibel legte . Es war
ganz allgemein in England der Glanbe »er -
breitet , daß eine Ehe , die der Schmied von
Gretna Green geschlossen hat , unter einem be-'onderen Glücksstern steht.

Ursprünglich war das Privileg , das der
Schmied von Gretna Green besaß, ein nr -
alter historischer schottischer Brauch . Liebes -
paare in England , deren Vereinigung von'eiten der Eltern Widerstand entgegengesetzt
wnrde , flüchteten über die schottische Grenze
und ließen sich dort trauen , wo es keiner For -
malitäten bedurfte . So mancher Sohn eines
Lords , der für den Erben ein ganz anderes
Mädchen als Frau ausgesucht hatte , konnte mit
Hilfe des Schmieds von Gretna Green über
den adelsstolzen Vater triumphieren . Mit der
Zeit ist dieser reale Anlaß für die Beliebtheit
des Schmieds von Gretna Green verschwun -
den , und es blieb nur noch die Romantik und
der Aberglaube . So manche romantische
Flucht wurde nur in Szene gesetzt , um von dem
alten Schmied getraut zu werden . Manch be -
rühmter Name steht in dem Bnch dieses inter -
essanten Ortes , der Standesamt und Kirche
zugleich war .

Für den Schmied war das alte Privileg eine
gute Einnahme , denn die Mindestgebühr be-
trug ein Pfund und der Wohltätigkeit warenkeine Schranken gesetzt . Hierzu kam noch der
Fremdenverkehr , denn in den Sommermona -
ten besuchten manchmal täglich 500 Personen

die alte Schmiede gegen eine Eintrittsgebühr
von einem halben Schilling . Ein flotter An -
sichtskartenhandel brachte außerdem noch eine
gute Nebeneinnahme . Da man also mit Ro -
mantik noch immer Geld verdienen kann , will
der Sohn des Schmiedes , der bisher die Pferde
beschlagen hatte , das einträgliche Amt seines
Vaters unverändert fortführen .

Die Rührung übermannte sie und sie begann
laut zu weinen . „Exzellenz Schwarzschild hatte in ihrer Art
eine gewisse Zuneigung zur braunen Katha -
rina gefaßt . Natürlich mit peinlicher Wahrung
des Standesunterschiedes . Sie hatte sie aus-
gefordert , ihre Tochter zu besuchen, kannte
Kathis Familiengeschichte , mar über die wech-
selvolle Geschichte der Gefühle „der Person "
unterrichtet und nahm lebhaftes Interesse an
ihr .

„Aber das ist doch sehr traurig , liebe Kathi .*
„Aber nein , der Franz kriegt einen schönen

Hausbesorgerposten , wenn er mich heiratet ."
(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Oer größte Wolkenkratzer der Welt
Der „Palast der Sowjets "

In Moskau ist nunmehr der Bau eines
riesigen „Palastes der Sowjets " endgültig be -
schlössen worden . Wie die Urheber des Pla -
nes , Professor Helfreich und Architekt Losaue »in einer Pressebesprechung erklärten , soll der
„Palast der Sowjets " 415 Meter hoch werben ,während der bisher höchste Wolkenkratzer der
Welt , das Empire Building in Neuyork , „nur "
eine Höhe von 407 Meter hat , und der Eissel -
türm in Paris sogar „nur " 300 Meter er -
reicht . Auch die Ausmaße des „Palastes der
Sowjets " werden ganz gewaltig sein, so daß
er das größte und höchste Gebäude der Welt
werden wird . Besondere Aufmerksamkeit wird
auch der figürlichen Ausschmückung des Ge-
bändes geschenkt werden . In den verschiedenen
Stockwerken werden 18 Skulpturen ausgestellt
werden , die als Denkmäler der Arbeiter der
wichtigsten Länder der Welt gedacht sind .
Mosaikarbeiten , Majolika und Kunstwerke der
Keramik werden ebenfalls in weitgehendem
Maße zum Schmuck des Gebäudes heran -
gezogen werden .

KurzberkhteaufallerWelt̂
Neue Wendung i« der Staviskyassäre ?

Nach Pariser Blättern laufen in Bayonne
Gerüchte um , daß gewisse Anzeichen auf eine
iveitere Ausdehnung des Staviskyskandals
hindeuten . Danach soll Stavisky seine guten
Beziehungen zu deu höchsten Stelleu auch ge -
schickt ausgenutzt haben , um Spionage zu trei -
den . Im Zusammenhang damit wurden die
Namen der Wiener Künstlerin Rita Georg
und einer augenblicklich in London weilenden
Wiener Tänzerin Marianne Kupfer genannt .
Beide hätten unmittelbar uach dem Tode
Staviskys Frankreich verlassen . Rita Georg
hat sich bisher geweigert , nach Paris zu kom-
men , um über ihre Beziehungen zu Stavisky
auszusagen . Sie bestritt das aber in einem
Telephongespräch , das das Blatt „Paris Midi "
mit ihr führte . Sie würde sich zur Vernetz -
mung nach Bayonne begeben , wenn der Unter -
suchungsrichter es wünsche. Dem „ParisMidi " zufolge gehen die «Gerüchte auf einen
Bericht zurück, den die Sicherheitspolizei dem
Bayonner Untersuchungsrichter eingereicht
habe . Nicht ohne Interesse ist die Liste der
beschlagnahmten Staviskyschecks , die der Un -
tersuchungsrichte ^ inzwischen aufgestellt hat .Es handelt sich um 804 Schecks über insgesamt
127 200 700 Franken , die vom August 19 -29 bis
November 1933 ausgegeben wurden . 85 900 000
Franken zahlte Stavisky in Schecks auf eigene
Rechnung . Diese hohe Summe läßt die An -
nähme zu , baß Stavisky einen großen Teil der
von ihm verteilten Gelder in bar auszahlteund , um für die Empfänger keine belastenden
Spnren zu hinterlassen , die notwendigenSummen durch Schecks auf eigene Rechnungabhob .

Auf dem Gleis bei Dijon wurde die völlig
verstümmelte Leiche eines Ratsmitgliedes des
Pariser Appellationsgerichtshofes namens
Prince aufgefunden . Die bisherige Unter -
suchung läßt den Schluß zu , daß er das Opfer
eines Anschlags geworden ist und daß die Tä -
ter , um von ihrer Spur abzulenken , die Leiche
auf die Schienen gelegt haben , um einen
Selbstmord vorzutäuschen . Prince war durch
fingierte Telegramme veranlaßt worden , mit
dem nächsten Zug nach Dijon abzureisen , da
angeblich seine Mutter schwer erkrankt sei .
„Liberte " schreibt, daß Prince am Mittwoch
vor einem gerichtlichen Ausschuß wegen Wei -
terleitung gewisser Polizeiberichte in Sachen

Stavisky aussagen sollte Durch diese Aussage
wären mehrere Beamte belastet worden . Prince
mar früher Leiter der Finanzabteilung der
Pariser Staatsanwaltschaft .
Nach Aushebung der Prohibition — ist der

Alkohol zu teuer .
Die Kleinhandelspreise für destillierte Al-

koholgetränke halten sich , wie aus Washington
berichtet wird , entgegen den Wünschen der Re -
gierung , auf beträchtlicher Höhe und übertref -
fen stellenweise sogar die früher von Schmugg -
lern geforderten Preise . Es häufen sich die
Proteste gegen das von einer beschränkten
Anzahl amerikanischer Firmen durchgeführte
Monopol . Die Regierung möchte daher die
Einfuhr fremden Whiskyö und anderer destil -
lierter Getränke möglichst fördern . Sie er-
wägt in dieser Richtung eine Senkung des
Einfuhrzolles , sowie eine Finanzhilfe durch
die Refieo (Bundesamt für Wirtschafts -
belebung ) an die Einfuhrfirmen , um diesen
über die Zeitspanne zwischen der Zahlung von
Frachtbrief , Zoll und Steuern und den Ein -
gang der Beträge vom Großhandel hinweg --
zuhelfeu .

Das Reichsgericht in Leipzig verurteilte
fünf Berliner Kommunisten , darunter den
früheren Reichstagsabgeordneten Vogt , wegenVorbereitung zum Hochverrat zu Gefängnis -
strafen von 1 3A Jahren bis zu 2 % Jahren .Unter Leitung von Vogt hatten die Angeklag -
ten versucht, den organisatorischen Zusammen -
halt der verbotenen KPD . und der illegalen
„Roten Hilfe " aufrecht zu erhalten .

Auf dem Gut in Lachstedt bei Bad Sulza
(Thüringen ) wurde ein 21 Jahre alter land -
wirtschaftlicher Arbeiter von einem 19 Jahrealten Arbeitskollegen im Bett mit einem
Stiefelknecht erschlagen . Mit Bindegarn undeinem Strick schnürte dann der Mörder dem
Uebersallenen den Hals zu und nahm ihmden Geldbeutel mit 44 Mark Inhalt ab . Der
Täter wurde verhaftet .

Durch die GPU . wurden die Leiter einesder größten Textilwerke in Omsk (Sibirien )
ihrer Aemter enthoben und in Hast ge»
nommen . Die Erzeugnisse der Werke waren
so fehlerhaft , daß sie beschlagnahmt und aus
dem Handelsverkehr gezogen werden mußten .

vorMUcti -
berettet man fmneu

MAGGI*
Erprobtes Rezept

fflnlauffuppc. (4 Personen».
Zutaten : 1 - 17 , fiter Fleischbrühe au « ♦ Maggie NeischdrühwOrf - In. , <kß.
ISffel 2J!e|)i, >,. Tasse Wasser , , Ei . etwa« frische. gehackte P-Iersi»- . Sal, .
eine Prise geriebene Muskatnuß, einige Tropsen Maggie würze.
Zubereitung : Mehl, Ei . Wasser und Salz verarbeitet man >u einem dl»»
flüssigen Teig und läßt ihn unter Umrühren in die kochende Fleischbrühe laufe ».
Aach 'urjem Aufkochen richtet man die Suppe über die gehackte Petersilie on
und schmeckl mit einer Prise Muskatnuß ad .
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Muttuv und « Schrifttum
Klima u. Holzartenverbreiiung in Europa

Bon Prof . Dr . Konrad Rubuer , Forstl . Hoch schule , Tharandt i. Sa .
Für forstlich-pflanzengeographische Zwecke

können wir eine kühle , gemäßigte und warme
Zone in Europa unterscheiden , der sich bei über
240 Tagen der warmen Periode die subtropische
Zone anschließen würde .

Der bedeutende Einfluß des Atlantischen
Ozeans verlangt nun für jede der genannten
Zonen die Ausscheidung je eines Gebietes mit
See -, 5> nd - und dem inmitten liegenden Ueber -
gangsklima, ' hierfür sind vor allem maßgebend
Temperaturschwankung und jahreszeitliche
Verteilung der Niederschläge .

Vernachlässigt wurden vielfach die so wich -
tigen Gebirgsklimate ? auch hier ist die Dauer
der warmen Periode von grundlegender Be -
deutung , die in unseren Breiten nicht gleich-
mäßig von unten nach oben abnimmt , sondern
bis etwa SM Meter langsamer , dann rascher .
Hinsichtlich der bekannten Zunahme der Nie -
derschläge mit der Meereshöhe bestehen inner -
halb der nämlichen Wärmestufen sehr bedeu-
tende Unterschiede , je nach dem Ebenenklima ,aus Sem sich das Gebirgsklima erhebt . Von
der allgemeinen Regel , daß in der nämlichen
Wärmestufe um so mehr Niederschläge fallen ,
je mehr Gebirgsklimate übereinandergelagert
sind, gibt es bei den Gebirgen mit großer
Massenentwicklung eine wichtige Ausnahme :
diese bewirken nämlich ein kontinental getön -
tes Klima mit großen Temperaturgegensätzen
und verhältnismäßig geringen Niederschlägen, '
dafür ist das bekannteste Beispiel das Gebiet
der Zentralalpen , in denen gegenüber der
Alpennordkette mit einer Waldgrenze bei etwa
1650 Meter diese auf über 2300 Meter ansteigt .

. Welche Zusammenhänge bestehen nun hin -
sichtlich der vorgenannten klimatischen Faktoren
und der natürlichen Verbreitung unserer wich -
tigsten Holzarten ?

Die Fichte hat im ganzen betrachtet den
Schwerpunkt ihrer Verbreitung im Norden
und Nordosten Europas und zeigt so ihre kon-
tinentale Einstellung an . Sie bewohnt nach
unserer Klimaeinteilung das kühle Ueber -
gangsklima , die nördlichen Teile des gemäßig -
ten Uebergangs - und Landklimas , das kühle
Gebirgsklima und als Mischholzart auch Teile
des gemäßigten Gebirgsklimas . Mit der An -
gäbe bestimmter Niederschlagsmengen als maß -
gebend für ihr natürliches Auftreten kommen
wir nicht aus , wenn wir das ganze Verbrei -
tungsgebiet im Auge haben ? trotzdem sind diese
aber regional ein wichtiges Kriterium , z . B .
an der Gebirgsschwelle in Mitteldeutschland ,wo eine Niederschlagsmenge von etwa 600 Mil -
limeter das Minimum für ihr Auftreten im
Mischbestand ist . Für ihre Westgrenze in
Europa , wo reichlichere Niederschläge vorHerr -
schen, hat Dengler nachgewiesen , daß die zu
milde Herbstwitterung zu einer Verlängerung
der Vegetationszeit der Fichte führt , infolge
deren sie Pilz - und Jnfektenfchäden zum Opfer
fällt . Die schwersten Gefahren drohen dieser
Holzart in Mitteleuropa aber durch die Nonne :
der Lebensraum dieses Insekts ist ursprüug -
lich von dem des Fichtenreinbestands getrennt
gewesen , der Mensch aber hat durch seine rei -
nen Fichtenkulturen beide zusammengebracht
und so den Anstoß zu den schwersten Insekten -
katastrophen gegeben .

Das Gesamtverbreitungsgebiet der Kiefer ist
ebenfalls stark kontinental orientiert, ' es reicht
ohne Unterbrechung von den Seealpen bis zum
70. Grad u . Br . in Norwegen und bis zum
Ural in Rußland , in Westeuropa fehlt sie ganz .
Sie nimmt zahlreiche unserer Klimagebiete
ein , ist also klimatisch indifferenter als die
Fichte . Sie geht weiter nach Westen als diese,und sodann vermag sie an ihrer Südgrenze in

Freude , Mäßigkeit und Ruh
Schließt dem Arzt die Türe zu .

Friedrich von Logau

Rußland entsprechend ihres mehr xerothermen
Charakters weiter nach Süden in die Wald -
steppe vorzudringen . In den Alpen , den Kar -
pathen und den südosteuropäischen Gebirgen ,aber auch schon in den deutschen Mittelgebir -
gen tritt sie als besondere Rasse (Höhenkieser )
auf . Trotz ihrer relativen Unempfindlichkeit
gegen klimatische Einflüsse ergibt sich aber aus
ihrer Verbreitung doch deutlich , daß auch sie
dem ozeanischen Westen abhold ist , da sie in den
ebenen Lagen von ganz Frankreich fehlt,' die
Gründe hierfür dürften ähnliche sein wie für
die Westgrenze der Fichte . Wenn die Kiefer
trotz ihrer Anspruchslosigkeit nicht noch weiter
verbreitet ist, so ist dies ihrem hohen Licht -
bedürsnis zuzuschreiben , das ihr auf allen bes -
seren Böden in den schattenfesteren Holzarten
scharfe Konkurrenzen lFichte , Buche , Tanne !»
schafft . Pflanzengeographisch interessant ist ihr
Auftreten in den Alpen : in den nördlichen
Randalpen , wo reichliche Niederschläge Herr -
schen, besiedelt sie die sogen . Reliktstanborte ,wie steile felsige Berghänge , Kalk - und Dolo -
mitschotter , ist also edaphisch bedingt, ' in den
kontinental getönten Zentralalpen wird sie
mehr und mehr klimatisch bedingt und kann so -
gar die Konkurrenz der Fichte ertragen .

Zu den ausgesprochen kontinental einge -
stellten Nadelholzarten ist die Lärche, vor allem
aber die Zirbe zu rechnen , deren wichtigste
Verbreitungsgebiete in den Alpen und Kar -
pathen liegen . Die Lärche ist keineswegs der
ausgesprochene Hochgebirgsbaum wie die
Zirbe , da sie in ihrem ursprünglichen Ver -
breitnngsgebiet in den Randalpen bis auf
800 Meter , im Wiener Wald sogar bis aus
300 Meter herabgeht . Dazu kommt , daß sie in
den Sudeten in einem kleinen , aber forstlich
äußerst wichtigen Gebiet zwischen 350 und
800 Meter unsprünglich auftritt . Die Unter -
suchung ihres alpinen Verbreitungsgebietes
zeigt deutlich , daß sie in der Schweiz , in Vor -
arlberg und im Allgäu den feuchten westlichen
Luftströmungen — ganz im Gegensatz zur
Buche — überall ausweicht , dagegen sofort und
reichlich auftritt , wo Gebirgswälle die feuchten
Winde abhalten . In den Zentralalpen hat sie
ihre reichste Entwicklung im Obereugadin ,

dem Vintschgau , den Dolomiten , überhaupt in
Südtirol , aber noch reicher ist sie wohl in
Kärnten und Steiermark bis zum steirischen
Randgebirge vertreten . Für ihr Austreten in
den niederschlagsreichen oberösterreichischen
Randalpen haben wir noch keine vollbesrie -
digende Erklärung, ' wahrscheinlich werden hier
die den Alpen eigentümlichen Berg - und Tal -
winde eine Rolle spielen .

Die Tanne besiedelt in der Hauptsache das
gemäßigte Gebirgsklima , tritt aber in den süd -
europäischen Gebirgen auch in ziemlichem
Umfang im warmen Gebirgsklima auf . Alles
in allem bleibt ihr Verbreitungsgebiet ein
klimatisch recht enges, ' ihre Grenzen im Osten
zeigen deutlich , baß sie die sommerliche Trok -
kenheit der Ebene nicht verträgt . Auffallend
und noch nicht ganz geklärt ist , daß sie im nord -
westlichen Europa von Haus aus fehlt , in
Kultur aber vorzüglich gedeiht und sich gut
natürlich verjüngt .

Ziemlich ozeanisch orientiert ist das Ver -
breitungsgebiet der Rotbuche , jedoch kommt sie
optimal auch im gemäßigten Uebergangsklima
vor und wird im Süden und Südosten Euro -
pas zu einer ausgesprochenen Gebirgsholzart .
Von Interesse ist ihre Nordgrenze in Schweden
und ihre Ostgrenze in Ostpreußen . Für die
erstere darf nach neueren Untersuchungen der
Spätfrost als begrenzend angenommen wer -
den , da dieser die Bildung sertiler Buchen -
samen hemmt,' für die ostpreußische Grenze kom-
men daneben wohl auch noch besondere Ge-
ländeverhältnisse in Betracht . Der Winter
1928/29 hat ergeben , daß Kältegrade unter
35 Grad , wie sie in Ostpreußen , Oberschlesien
und Polen aufgetreten sind, die Verbreitung
des Baumes erheblich beeinträchtigen können .
In den Zentralalpen fehlt die Buche völlig ,
und hier ist die begrenzende Wirkung der
Spätfröste einwandfrei nachgewiesen . Unsere
beiden Eichenarten haben trotz ihrer morvlio -
logischen Aehnlichkeit sehr verschiedene Ver -
breitungsgebiete, ' und zwar weist das der
Traubeneiche gute Uebereinstimmnng mit dem
der Rotbuche auf , während die Stieleiche vom
Atlantischen Ozean bis zum Ural und von
Nordafrika bis nach Mittelschweden zahlreiche
Klimate besiedelt und völlig klimavag erscheint.
Demgegenüber ist ein geringes Ansteigen in
Gebirgen zu beobachten , wo sie selbst in den
Alpen meist nicht über 800 bis 1000 Meter
hinausgeht .

(„Forschungen und Fortschritte " ) .

Neue Erfindungenund Entdeckungen
Das Jod und die Pflanze » . Prof . Klein
stellte durch seine Joddüngungsversuche
fest, daß z. B . Tomaten , die mit Jod - Kali
gedüngt waren (nur 10 Gramm gelöst
in Wasser sür eine Fläche von 75 gm)
frei von dem sonst stark auftretenden
„Tomatenkrebs " blieben . Jod wirkt in
den Blättern als Reizstoff , regt also zu
erhöhter Blattätigkeit an und macht auf
diese Weise die Pflanze Widerstands -
fähiger .

Aufgaben der Volksernährung
Von Prof . Reyher , stellv. Vorsitzenden der Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernährung

In richtiger Erkenntnis einer dringenden
Aufgabe hat unmittelbar nach der Machtüber -
nähme durch unfern Führer Adolf Hitler das
Reichsminifterinm des Innern die Reichs -
arbritsgemeinschaft sür Volksernährnng als
eine der Unterorganisationen in der Reichs -
zentrale für Gesundheitsführung zu dem
Zwecke begründet , alle die Volksernährung
betreffenden Fragen ohne jede Boreingenom -
menheit und Bindung , allein im Hinblick auf
das Wohl des ganzen Volkes , zu prüfen und
in sachlicher Zusammenarbeit mit den dafür
maßgebenden behördlichen Stellen sowie mit
einzelnen aufbauwilligen Organisationen uuv
Volksgenossen , mit Bertretern von Wissen-
schast und Praxis zur Aufstellung von Grund -
sätzen sür die beste deutsche Volksernährnng
zu gelangen .

Als erste Hauptaufgabe wird es zu betrach -
ten sein , unserem deutschen Volke eine mengen -
mäßig ausreichende und biologisch einwand -
freie Nahrung zur Verfügung zu stellen . Um
eine solche festzustellen , wird es zu empfehlen
sein , sich ebenso von einer einseitigen Ueber -
schätzung von Teilerkenntnissen Wissenschaft -
licher Laboratoriumsuntersuchungen fernzu -
halten wie von einer vorbehaltlosen Besür -
wortnug von Ernährungsanschauungen , so -
weit diese nur aus gefühlsmäßigen Momen -
ten hervorgegangen sind . Die Ableitung rich -
tiger Ernährungsgrundsätze darf also weder
allein aus noch nicht abgeschlossenen Ergeb -
nissen wissenschaftlicher Ernährungsforschung

noch allein aus laienhaften ErnährungSvor -
stelluugen und -beobachtnngen erfolgen . Erst
die Uebereinstimmung der wissenschaftlichen
Ernährungslehren mit daraus sich ergebenden
praktischen Ernährungserfolgen kann uns hier
den richtigen Weg weisen .

So beachtenswert die Betrachtung des Er -
nährungsvorganges vom Standpunkt der Ei -
weiß - und Kaloriengröße , des Gehaltes der
Nahrung an den einzelnen Nährstoffen , der
Nahrungsausnutzung und anderer Teilgesichts -
punkte auch ist , so kann es doch keinem Zwei -
fel unterliegen , daß maßgebend für die Beur -
teilung einer Ernährungsweise letzten Endes
der praktische Ernährungserfolg sein muß .
Nur diejenige Ernährungsform wird sich als
die richtige erweisen , bei deren dauernder
Anwendung der zu Ernährende Hundertpro «
zentig gesnnd nnd leistnngssähig bleibt .

Es kann nicht bestritten werden , daß in die-
ser Hinsicht von ernährungsreformerischer
Seite aus manche wertvolle Anregung gegeben
wurde . Es erscheint deshalb auch als eine
durchaus lohnende Aufgabe für die Ernäh -
rungswissenschaft , sich mit solchen intuitiv oft
richtig erfaßten , weil aus unbefangener Beob -
achtung und Verbundenheit mit Natur und
Boden hervorgegangenen Gedankengängen der
Ernährungsreformbewegung ernstlich zu be -
fassen, anstatt sie etwa von vornherein abzu -
lehnen , nur weil sie noch nicht exaktwissen-
schaftlich beweisbar sind . Es hat sich wieder -
holt gezeigt , daß Volksmeinungen im Umlauf

waren , deren Richtigkeit erst später wissen-
schaftlich begründet werben konnte . Auf der
anderen Seite werden selbstverständlich er -
weisbare Unrichtigkeiten , auch einzelne Aus -
wüchse ausgeschaltet und Übertreibungen auf
das richtige Maß zurückgeführt werben müssen.
Demgemäß wird es mit zu den Aufgaben der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernährung
gehören , hier den nötigen Ausgleich herbeizu -
führen .

Weiterhin wird es noch darauf ankommen ,Vorkehrungen zu treffen , die Zusammen -
stelluug einer als vollwertig erkannten Volks -
nahruug so billig als möglich zu gestalten .Einen breiten Raum bei den Arbeiten der
Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksernährung
soll auch die Behandlung der Frage der Nah -
rungssreiheit des deutschen Volkes einnehmen .Der Sicherstellung der Ernährung des deut -
schen Volkes ans eigener Scholle mit allen da-
mit in Zusammenhang stehenden Fragen ,Steigerung der mengen - und wertmäßigen
Ertragsfähigkeit des nahrungsspendenden
deutschen Bodens , Siedlung , Düngung , plan -
mäßiger Regelung der Nahrungsmittelprobuk -
tion , Förderung des deutschen Frühgemüse -
baues , Deckung des Bedarfes an Obst durch
inländische Erzeugnisse u . a . unter Berück-
sichtignng der Belange der deutschen Landwirt -
schaft und Volkswirtschaft wird ein besondere ?
Augenmerk zu widmen sein.Es ist im Rahmen des vorliegenden Auf -
satzes natürlich unmöglich , auf alle Einzelauf -
gaben , welche die Reichsarbeitsgemeinfchaftfür Volksernährung bereits in Angriff ge-
nommen hat und noch zu bearbeiten gedenkt,einzugehen . Jedenfalls wird sie sich allen
wichtigen Problemen auf dem Gebiete der
Volksernährung in ernster und sachlicher Ar -
beit widmen .

Geheimnisse bei der Eisenbahn
Tag für Tag gehen wir an Dutzenden von

Zeiche« vorbei die an Eisenbahnwagen oder
am Eisenbahndamm angebracht sind , und uns
rätselhaft erscheinen . Da stehen wir am Bahn -
steig und sehen an den Zugwagen und am
Ende des Zuges geheimnisvolle Buchstabenund Zahlen . Was bedeutet „AB 4 ü" ? Diesedrei Buchstaben und die Zahl sagen uns , daß
dieser Wagen Abteile erster (A) und zweiter
(B ) Klasse enthält . Der Wagen hat vier (4)
Achsen und ist zugleich mit einer Übergangs -
Plattform mit den bekannten großen Falten -
Übergängen (ü ) versehen . Ist ein Wagen glei -
cher Einteilung und Art nur mit einem ein -
fachen Uebergang mit dem nächsten verbunden »
so trägt er nur die Bezeichnung „A B 4 i" . An
einem anderen , dem gleichen Zug zugeteilten
Wagen sehen wir die Zeichen „W. R ." und
„W. L.". Hier handelt es sich um die abgekürz -
ten Bezeichnungen von Speisewagen sWaggon -
Restaurant ) und Schlafwagen lWagen -Lit .) .
Ein „G" lesen wir da an einem großen gedeck-
ten Güterwagen . Es ist falsch , anzunehmen ,
daß ein Wagen , auf dem z. B . der Name
„Magdeburg " steht, dieser seine Heimatstatton
in Magdeburg hat . Es handelt sich hier um
28 der Gattungsbezeichnungen der Deutschen
Reichsbahn . So bedeutet „Magdeburg " einen
gedeckten Güterwagen mit einem Ladegewicht
bis zu 15 Tonnen . Der Typ „Elberfeld " ist ein
Klappdeckelwagen , und „Berlin " gibt die Gat -
tuug der Kühlwagen an . All diese Bezeich-
nungen bilden das Stammbuch eines jeden
Eisenbahnwagens .

Zahlen ,
die Geschichte find

Irgendwo hat ein Satiriker des alten Roms
bekannt : nur Zahl sind wir . In der Tat : Das
„Statistische Jahrbuch des Deutschen Reiches "
ist der anschauliche Beweis dafür . Der Leser
meint vielleicht , es sei trocken, langweilig und
nur für Wissenschaftler , Politiker und Wirt -
schaftler interessant . Ein großer Irrtum ! Wer
es recht zu lesen versteht , für den ist es an -
regender und spannender als der beste Wal -
laee . Diese Statistik ist die Zahlenmystik der
Moderne «, die die Buntheit und Fülle der
Welt , ihre Höhen und Abgründe , ihre Kapita -
lien , ihr Menschenmaterial , Seuchen , Verbre -
chen , Selbstmörder -, Dirnen - und Heiligen -
existenzen in einer ungeheuren , erstaunlichen
Bilanz zusammenfaßt . Es ist das große Rech-
uungsbuch , in dem jeder einzelne geführt
wird , ohne daß er es weiß .

Aber lassen wir diese allgemeinen Betrach -
tungeul Tun wir einen Blick in das Buch
selbst, in dem über 550 Seiten Deutschland ge -
widmet sind .

Eines der wichtigsten und zugleich inter -
essantesten Kapitel ist das über die Bevölke -
rungssrage « . Wir können da z . B . lesen , daß
bei der letzten Volkszählung 05 335 897 Men -
lchen als ortsanwesend gezählt wurden , und

baß es 17 550 103 Hanshaltungen gibt . Des
weiteren erfahren wir , daß noch immer mehr
als die Hälfte der deutschen Bevölkerung ans
dem Lande und in Orten mit weniger als
10 000 Einwohnern wohnt .

Eine nächste Tabelle enthüllt uns Einzel -
heiten über Altersaufbau und Familienstand .
Von den »5S 000 achtzehnjährigen Jünglingen ,die es in Deutschland gibt , sinb schon 609 ver -
heiratet , 27 verwitwet und 7 geschieden. Ent -
sprechend sind von den Mädchen zwischen 15
und 16 Jahren bereits 424 verheiratet , 41 ver -
witwet und 14 geschieden.

Gleichzeitig wird uns offenbar , wie gefähr -
lich kinderarm wir geworden sind. Es wurden
8 975 000 schulpflichtige und 6 269 000 nichtfchul-
Pflichtige Kinder gezählt , insgesamt also nur
23,1 Prozent der Bevölkerung , während es 1910
noch 31,8 Proz . waren . Oder : in den siebziger
Jahren kamen jährlich auf je 1000 Einwohner
etwa 39 Geburten und 27,5 Sterbefälle, ' 1932
ivaren es noch 15,1 und 10,8 . Im Jahre 1931
sind 515 403 Ehen geschlossen worden . Unter
den ehelustigen Männern waren 289 unter 18
Jahren und 6610 über 60 Jahren . Von den
weiblichen Ehepartnern waren dagegen 44
Mädchen unter 16 Jahren , während 811 bereits
das 60. Lebensjahr erreicht hatten . Dabei hatte
ein Sechzigjähriger den Mut , eine Siebzehn -
jährige heimzuführen , während sich eine Sech-
zigjährige von einem Neunnndzwanzigjährigen
ehelichen ließ . Durchschnittlich jedoch sind die
Männer im Alter von 27 Jahren und die

Frauen mit 25 am ehefreudigsten . 22 000 ge -
schieden ? Männer und über 16 000 geschiedene
Frauen versuchten noch einmal das Eheglück.
Die Geburtenstatistik meldet zweimal Vier -
lingsgebnrte « , über 120mal Drillinge .

Wenig erfreulich ist die Sterbestatistik : Fast
20 000 Menschen (darunter 13134 Männer und
5491 Frauen ) nahmen sich das Leben , die
Frauen vornehmlich durch Gas , die Männer
meist durch Erschießen oder Erhängen . 23 000
Personen wurden Opfer von Unglücksfällen ,
wobei die Verkehrsunfälle mit einer Ziffer von
7000 weitaus an der Spitze stehen. 806 Männer
und 530 Frauen wurden die Opfer von Ueber -
fällen und Mord , während 89 Menschen er¬
froren bzw . verhungerten .

Nun ein paar Zahlen aus anderen Gebieten .
Im letzten Jahr find in Deutschland 21452
Bücher , Broschüren und Flugschriften erschie -
nen , davon 20 607 in deutscher Sprache und der
Rest fremdsprachig .

Sehr interessant sind die Ziffern der land -
wirtschaftlichen Statistik . Wissen Sie z . B ., daß
in Deutschland jährlich 23 Milliarden Liter
Milch gemolken werden ? Oder schaudern Sie
nicht, wenn Sie hören , daß wir bei dem be -
schaupflichtigen Fleisch neben 19 Millionen
Schweinen auch 2322 Huude aufgezählt finden ?
Aber Sie dürfen sich beruhigen , in der Zeit
vor dem Kriege waren es dreimal so viel . Ober
haben Sie sich, wenn Sie das Wachsen einer
großen Stadt beobachteten , nicht manchmal be -
unruhigt , daß der Äugenblick nicht mehr fern

sein könnte , an dem ganz Deutschland „zu-
gebaut " sein würbe ? Aber auch hier dürfen Sie
ohne Sorge sein . Nur 1,4 Proz . der Gesamt -
fläche unseres Vaterlandes sinb als Wohn«
bzw . Hofränme benutzt , so daß es heute noch
bequem möglich wäre , alle in Deutschland
stehenden Gebäude und Baulichkeiten in einem
Land wie etwa Hessen unterzubringen . Trotz -
dem ist die bebaute Fläche seit 1913 um 1200
Quadratkilometer angewachsen , um ein Gebiet
also , das größer ist als die Gesamtfläche der
drei Hansastädte zusammengenommen .

Und so gebt es weiter , Ziffer an Ziffer ,Tabelle an Tabelle , Seite an Seite . Sie er -
fahren die komischsten und die wichtigsten
Dinge zugleich . Sie hören einerseits , daß die
Reichsbahn jährlich \Vt Milliarden Menschen
befördert und einen Anlagewert von 25 Mil -
liarden Mark repräsentiert , und Sic hören an -
dererseits , daß wir in Deutschland 156 834 Post -
briefkästen haben . Und wenn Sie viele Wochen
darin gelesen haben , haben Sie es noch immer
nicht „aus ". Immer wieder werben Sie Neuig -
leiten entdecken, die Sie bisher übersehen
haben , auf jeder Seite gehen Ihnen neue Ge-
Heimnisse auf . Und wenn Sie den Teil über
Deutschland hinter sich haben , beginnen die
„Internationalen Uebersichten ", die in Tansen -
den von Ziffern das Wissenswerte und die Ge-
Heimnisse aller Länder und Völker bergen .Meinen Sie nun nicht auch , daß das „Statisti¬
sche Jahrbuch " den spannendsten Wallace er-
setzen kann ? R . D.
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- Sw « a
IÄ8Ä

Z s «^ «Ü-wO

w JjT -t-T ^
>§ • S . o ® >| a
.« « oS -2 «CÄ 2 | « 1"£j o ^ 0 ^ 543 SJ o fg o ^
« •» g -g

®
*3

«
<3 SO

«s
•8
«cv

« ^
t? a « H ? « -K .5 5ia S

| ® 5 8 £
« :S 2 S i a

' «
««vO

^ C5
£ . O.**— ir 1

» i ®

£ S |« 3
»Ol 5«

5 ^
-o w »o
6 ^ u
. OJ 0̂
J-* aj :»*> 0
© Ss >

sO ^
» N

•8 | « ®

1 a "° 2 .
" "

C « <s «
LZ - Z -̂ K
Ä ® ? £ »
w « 3 2 5 *«»» a ta - »-* t3ts M- »» « ■:« «

" <3o>»> tso O?
9» M »
« « Ä« rf» iL

« ö . ®0
. .

°Sa °- SL

«> « 3 , 0 *5
S -? S a a ^

a n « ® ti
>A q> w o2 . wo Ä -Ä «o

ü " w — W „ OS S
s ä s « 1 **
5 *° *?

" 8
,; « g «: s •" -
« 55 £ a 0,2 © « a»
S- ia . :® "*~ _ st 2» o S „ » « o

CO Sc « — — uc» a

.SsSi « '
s Ä sg s 5 ®Jtv» <3K .- ^ ä '

g «
« 0 g ^ " s . .

® S "° ° <a *° H
S « aäS |

-

£
® IF

!S 5
r S

W
vl « W

SiE © «^
° », £

^ ^ «O «
O ^ -S «O 'S J-» ;S
Xt sä ® Z a

s w 0 « Z5
öS 2 >5J -§ Ä

§ S2
<i>-fa* »4 «O C> S3

XC «
6i

w «-♦ ->n> »->
«O

3 "
g s

<3 o>
0̂ o -g
» T «

3 «J=-

i jjs

BSE
1 « 1 -ä
s ^ sr

^3
s



o
: «©

? « ■

a* I
&
a*
«v

a MKS ? «
<& rt S<g Cr M

sC ®f, i: f- n 3 h h- d XL ---P to *"* a P: to ^ a
To -» ö ^4- <t> a _».

s ' - s - ScS" - | sa
n> re

' S- g. W © S °T H.
at 'a f && 3 I »
Ss ~ "
£ 3

8

\jjh TO

» |2- 1
-3! 1a !

öb ? 3 5 ® b^ g- I ^ SI ^ Ss
ey 3 «so L S>Ä «. §■"
«. C » » 0 o>« & W.® gg !* ssO ' '» -

>Se"
« S. a . » ™
g „ ffto & g ^ Z ®
a 3 *"* 2 , £3 ^ ^ 2 : 3!3 2 n Rio' äa 2,SsSas - Sg ®
<a>h _ , o » S «
w § a ® « F §
? 3 gs -? ä !s l =
♦-♦- *"♦* £TS« ö ^ TO« fflij. —. m S s . p ~
'

P » Sä -

s » . » ®
gasss ^ " ! ' ffs
~ S m S ~ ä » «

* «
- « p,3öf ! ? s8 ?» ff 2 S* 3 « ö: 3
g -Scaa Sb „ 2 3 8- ff
- SZ -A ' K « ?üZ »
2 » 32 » 3' S » 5 ~ 2,

~ * 1
a ^ ^ sHol " 3 3
•SuS» « a , « ■=? 3: « ~ 3 „S » " ■ « " a » ? » 8« 2 ^ » 3 ? " ÄS " S-
*■•" rt 3=n> 3" 2 S-—

a « 3 S. -3 Ä ®C TO o *4 —*■» ~
o ey «3 « » S "* t 2SS ? . » o - ® 2 »

toi ö»>ö*
*- ~ 3 8s M -ff« ^ « 5 " 3 *-i

„ Sag ® ! ]l | « 2
§*a » ff 2=?" ° « as 2 -- S. Ä 3. 3 3 -." ffZ . 2

» 3 S" 2 - » » ITa <v ^2* •■•• 15 « O 'S Ä TO

4* TO
fia 2- _ 2? ff

sg?r '
ff « s g>B»" * " ©

<v 3

« -ö
3 O 8
® ? § <rn ~ » ~ /a
<N ^ ? » 'S*»"ff, ». (§
ff _ 3 - ^ ? ^ -N © 3"
* 55. Z, <S8 <± rt 2"Ö «

3 a S S- ff ««• g ~ s g ,*->
3 « 8 » 5 - «
P TO I |̂• <y>a Or to^ J5

~ e
J? TO
•3< ^

o-

«3
Ij ?

G '
»- ;S>;

r ©■» g* ® »
. KSLZ . S-5
rS - lg § «■
' «0 *Jö S3 P ** PS — O TO «0

sf ; § = ? l
est » 8 ;" " t | 8

3'

8 2. g2 . 3s « «s » s 3 ^ g »
« 3 - 312 -2. ^

» 5 « CP*^5t= g-
^ ° TO

<* to a
?5. ö» - OSto - h. » ^

So « § OS 2 3O
lails

» g OTrt TO ^

! <N
Z » SH52
b » 5,S H « 2 ? MS-3. «JS«! =>: O- <- >-i Z,LS
off -„ ^ 333 _ ™ »
» 3 S S ?

^ h
—. »» 3 « 3 n»

IS 5 »H W

5 TO

7 a er to
. ös a * Ä*

O: ^ CO®
3 « 2.

3 3 I „ „3 3 " ff 2 , 3 s:
Cg ^ -2 -s 3^3, «

UkZ - ÄxS "
» o; 3 g. § S

<-»>«»
'
gf I a^ 3■o © 2- r̂ ö« g.

« ? 3

e o- o, -»
§ «>5. 3 S

» © 3 -s '
w Rg » « 3
O vCTi3 3 «SÄ ^ S ? ""

s 8 o
^ TO P g^ 2. « P « Ä
»j ro P tto^ TO■̂ o'

g 3 «a <-. vo
■f I s 5 » ! » « «
' 2. 2 ff "" 2.
3 « 3' ° 0 3

■e 3 S «
® . 3 0,3 es?
ffs8 §. S ® . .o » 2 ro WS SÄ 0"
to a 3 «-s rl; ® ^a ^ a tJ to
♦♦ TO v-»• *J ry, O
. £ 3 B S ° ? « 5

TO *""*" »5 2̂ ,̂ Tt TO *-*•3 2 ff "

TO § 01 TO3 —a > m S3
ö ja — ts ss « to

' SS £f a Ö « cr -jzpO1TO P TO J-. o
3 3' Ä | äg ^

' S P SB3 Ä® 3
2 ? ?. .a -a " TO ^

S" 3 & 33 2.a «-«' vct. TOO a 00 Q ** " Ss —^ J
x> ^ a c .. ^ vv o> -̂ , «-{ -t : <» " • § 2 « " S. Sjoo :

>a 0 a to n- ^ -a ^ to .
2. ff ^

: p 3 ! . t |
E

! ! ö S3ä »
. ssa ^ i | rt
■*>2 2 Ew <-*>-
. ' © 2 » 2 2.

w ff

sg - ZZ « as ? « WH? -g
Ii2 « 2 " « ff
,« S2 . aäf - S3 Wn f 3
sgssl ^ sgss & iräsr

A '3 ? ? g « &2 . j 5 ss 3
2. « » /Tiä 3- ? ->- 2.^ §- 2 ^ Mt » § S ff «, ~

STÄ ® 3 3
3 « ä ~ 3. 3

a +-* co r-»- «_»a ^ n « S ? sä
° " ? S S « S ffiä-•- S O13 e». ü' ^

re >» 3 n> ' Ä>w
3 3 « 2. 3 or 2, - 2,2 . ^ « -3> <?BÖ Ss a 3 3 re2 3 JJ « ♦» «rl: 55 vas ri*
i « SU 0 8

" ?
2 « "- « 2,3a M3 -7? _ - xer -3- £ 9 n>

s 5 . ~ s " 0
<3 » 3* ff 3

" 3g ei «I ;

' © 2 ^ 2! —^ rt "Ä Ä! tr<aTO « TO
a ^ to

*S tJ"S. 2 0 a 2
to 5* ^ a o
Sg, « ^ a §.
" 2Ss ® g
g ® 3SÖ2
o — « 3 o" S ^ fD3 «

a
■e«—♦« •—*• *—*- j-J ^ «_.TO<y« «og ^ - —■

3 n 2. 3 .2 - ÖÖ or _ ™3 „ 3. 3 » "- gSoSPftSSSg £ ~ 3 * m 3 S^ TO O- ^ <5VTO a CO a a
^ rt' t ! r5 Sa 5^ -a? ^3 ff « Sä » 3 ff 3° w "1 ° 5 H » B 23 ^ s , S^ hs3 « 3 "- 3

3 ff 3 & 2« ea ?
cy> ^ ^ 2 *-"*•AÄ

ff ® a 3 <5 D"Z « »? 2 , 0
Za 3 aSs ?? « S

=f3ff2 . 3 3 - ^ 2
Ss ' s » « Saa -si « - «

3 . 3 E ? afJ ? ISa s
« 2 « „ 25 5 ' S. 3 3 Z 3

assgo3 Ä « a
3SZZZ . STOOh» " «-»• TO "
» 3 ff3 —. 2 ® -» =rvcr •-*• —• o o toa ° 3 "
K 3 » » -A ?2 3 n P - 300 c Bc S>

cy to

sS5,S « ®

_ü; c** to -S"*" JL"" CSF 3 -g« a o ! ?
S- TO TO TO3 - 0 « n a
»£) ® pl 3 ff 2SaffwSg ,^ TO ^ '

IZg ? « I 3 . ? « . Z ®

TO
'

so ' sB
?

® « 3 « ff « "
aä !55 s Sos
? f aJ 1 2 cy0 «- » <» 3 n>

rf » « -

ff ? 3 ! »>

« 3: ff ® s
« §"53 " 3
'- • ^3 5? ° Äffö Ö S' g g
ff | stl

a vS* <S0 H
O - 5 «
3 3 ÖS- «

■a» 5 ^ a ft ^s - Sg ^ fff
CW? M ^ TOö äi §: s ^
to ^ a K«vÖ̂ TO ^ <50 <y

2 . 5 " rt1 e2 % iS rt 2
3 s | 0 ^
3 —. 3 n. 1?
ff » 3 3 «

rff S>3 S

VO■* TO TO

a to er a %*>2 3 TO V «
® 3 ' =f2 3- . » 23 » H» 3 2
_ 2 n 00
59 rt «s « o* s« ■» 22sf n f 3 Cf



Nr. 52 Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 22. Februar 1334 Lette 7

SWS der Landeshauptstadt
Befugnis

Auch eine Fuge
In verschiedenen hiesiaen öffent¬

lichen Gärten und Anlasen befin -
den sich Nerbotstaseln siir . « « -
besuate " Volksaenossen .

ES fügt sich oft , bah Unbefugte
In einem Garten sich ergehn ,
Vielleicht in einen Raum reinsehn ,
Wenn auch Plakate nur Befugte
Für solche Gnaden auserseyn .

Wenn die Befugnis schon verfügt wird
Und Unfug Strafe angedroht ,
Daß keiner fehlgeht , ohne Not ,
So füg ' sich , daß er nicht gerügt wird ,
Ein jeder , füglich, dem Verbot .

Mit Fug und Recht muß es genügen ,
Wenn die Behörde klargelegt ,
Wer für Befugtheit Eignung hegt.
Sie ist 's auch , die fürs Volksvergnügen
Berfüguugs -Staub von hinnen fegt.

om.

Im Zeichen der grauen Glücksmänner
DaS erste Jahr der nationalsozialistischen

Revolution ist vorüber . Im Zeichen des
Winterhilfswerks für die notleidenden Volks -
genossen steht der Dank , den das deutsche Volk
seinem Führer zollt . Die Winterschlacht neigt
sich ihrem Ende zu . Aber noch einmal gilt es ,
alle Kräfte anzuspannen , um Sorge und Leid
zu bannen , um Mut und Glauben an das
Leben auch für die Aermsten wieder auszu -
richten . Unzählige Male sind in diesen letzten
Wochen die grauen Glücksmänner der Straßen -
Lotterie , die Freudebringer im letzten ver -
zweifelten Augenblick gewesen . Es hat sich
längst im ganzen Volk herumgesprochen , daß
in den Kästen dieser Glücksmänner die Ge-
winnlose in gerechter Auswahl verteilt sind,
daß auch der Prämieuschein des Nietenloses
im März noch einmal Aussicht auf Belohnung
findet . Wenige Wochen noch wird die Straßen -
Lotterie gespielt , keiner möge nachlassen im
Suchen nach dem Glück, zugleich in der Hilfs -
Bereitschaft für sein Volk :

Wenn du noch helfen kannst , so helfe
Groß ist die Not im deutschen Land ,
Denk an den Bruder , der da leidet
Und reiche helfend ihm die Hand !

Ausgabe der Bezugsscheine für
Haushaltsmargarine und Speisefette

Für März und April 1934 werden wieder
Stammabschnitte mit sechs Bezugsscheinen für
Haushaltmargarine und einem Reichsverbilli -
gungsschein für Speisefette ausgegeben .

Zur besseren Übersichtlichkeit ist die bis -
herige Einteilung des Stammabschnittes ge -
ändert worden . Ferner sind auf dem Reichs -
verbilligungsschein für Speisefette und auf dem
Bestellschein für Haushaltmargarine voneinan -
der abweichende rote Striche ausgedruckt , um
Verwechslungen der verschiedenen Abschnitte zu
vermeiden und dadurch die Arbeit der Finanz -
ämter und der Verkaufsstellen zu erleichtern .
Im übrigen gelten für die Durchführung der
Maßnahmen im März und April die bisheri -
gen Bestimmungen .

Personen , bei denen die Voraussetzungen für
den Bezug der Stammabschnitte erst nach dem
1. März 1934 eintreten , haben noch bis zum
9. April 1934 Anspruch auf die unverkürzten
Stammabschnitte mit sechs Bezugsscheinen und
einem Reichsverbilligungsschein . Nach dem
9 . April 1984 darf dagegen nur noch der
Stammabschnitt mit dem Reichsverbilligungs -
schein für Speisefette ausgegeben werden . Vom
24 . April an darf der für März und April 1934
gültige Reichsverbilligungsschein nicht mehr
ausgegeben werben .

Die drei Bezugsscheine für März 1934 blei -
ben auch für den Monat April gültig . Jedoch
darf auf die drei für April bestimmten Bezugs -
scheine Margarine nicht schon im März aus -
gegeben werden .

Gteuergutscheine
für Gewerbesteuerzahlungen

Der Reichsfinanzminister hat auf Grund der
Steuergutscheinverordnung folgende Anord -
nung getroffen : Ist ein Gewerbesteuerbescheid
erst im Laufe des Monats September 1933 er -
teilt worden und trifft infolgedessen die
Fälligkeit eines Steuerbetrags , der auf Grund
dieses Bescheids für eine zurückliegende Zeit
zu entrichten ist , erst nach dem 30. September
1933 ein , so kann auf Antrag die bis znm
30. September 1933 erfolgte Zahlung einer
bereits fällig gewesenen Steuerschuld gleich -
gestellt werben . Diese Gleichstellung gilt nur
für das Verfahren bei der Ausgabe von
Steuergutscheinen . Werden auf Grund dieser
Vorschrift Steuergutscheine ausgegeben , so darf
im ganzen kein höherer Steuerbetrag berück
sichtigt werben als derjenige , der für das
letzte zur Veranlagung gekommene Jahr fest-
gesetzt worden ist.

Den Arbeiter-Llrlaubern zum Gruß :
Am heutigen Donnerstag wirb , wie bereits

berichtet , der erste Sonderzug mit Arbeiter -
Urlaubern aus dem Rheinland tausend Volks -
genoffen nach Baden bringen . Die Gäste wer -
den bei ihrem Eintreffen in Mannheim durch
die Vertreter der NS .-Gemeiuschast .Alraft
durch Freude "

, Gau Baden , Pg . Barth und Pg .
Bürkle -Karlsruhe , begrüßt . Um 6 .52 Uhr am
Donnerstag morgen wird der Sonderzug in
Karlsruhe eintreffen und durch den Minister -
Präsidenten Köhler und den Bezirksleiter der
Arbeitsfront , Pg . Plattner , begrüßt werden .
Um 7.40 Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach Ap-
penweier , wo sich der Zug teilt . An der Emp -
sangsseier in Bad Peterstal wird der Bezirks -
leiter der Deutschen Arbeitsfront , Fritz Platt -

Die Gro -Ka -Ge im Dienste des Winterhilfs -
werks . Die in diesem Jahre so erfolgreich
ins Leben getretene Große Karnevals -Gesell-
schaft „Gro -Ka - Ge " hat durch Vermittlung des
Verkehrsvereins dem Winterhilfswerk Karls -
ruhe die Summe von SN« RM . als Spende
überwiesen . Sie hat hiermit den Beweis der
Uneigennützigkeit ihrer Bestrebungen erbracht ,
was ihr hiermit gedankt sei .

ner , teilnehmen , der im Rahmen der Feier zu
den Arbeitern sprechen wird .

Die Bevölkerung der badifchen Landes -
Hauptstadt gibt ihrer Freude über die Ankunft
der Arbeiterurlauber der NS .- Gemeinschaft
„Kraft durch Frende " im schönen Baduerland
Ausdruck und begrüßt sie bei ihrem Eintreffe «
z« kurzem Aufenthalt in Karlsruhe aufs herz -
lichste .

Die Metzgeriunnng Karlsruhe hat beschlos¬
sen, anläßlich der Durchfahrt des ersten Ferien -
zuges „Kraft durch Freude " zur Verpflegung
der Ivo« westfälischen Bergleute 2400 Fleisch-
würste beizusteuern .

Für die Urlauber hat auch die hiesige Bäcker-
innnng 3000 Brötchen gestiftet .

Vau der RarkuskirOe in Karlsruhe
Beginn am 15 . März / Kostenaufwand rund 260 000 Reichsmark

Fertigstellung im Krühjahr 4935
Wie wir erfahren , hat der evangelische Kir -

chengemeinderat der Stadt Karlsruhe beschlos -
sen , den Bau der Markuskirche aus dem sog.
Uorkplatze , an dem sich die Weinbrenner - ,
Hübsch - und Weltzienstraße begegnen , schon am
IS . März in Angriff nehmen zn laffen .

Dieser bedeutungsvolle Beschluß bedeutet
nicht nur eine erfreuliche Kunde für die An -
gehörigen der evangelischen Gemeinde des
Südweststadtteils , sondern er ist vor allem
auch deshalb sehr begrüßenswert , weil durch
den Kirchenneubau eine große Zahl von Karls -
ruher Handwerkern und Geschäftsleuten auf
längere Zeit eine lohnende Beschäftigung sin-
den wird , zumal der Bau einer Kirche ersah -
rungsgemäß sehr mannigfaltige Arbeiten e . -
fordert .

Als Bauzeit rechnet man ein Jahr , so daß
die Fertigstellung im Frühjahr 193? erfolgen
wird . Die neue Markuskirche wird nach dem
ersten preisgekrönten Entwurf von Professor

Dr . Bartning , Berlin , einem gebürtigen
Karlsruher , erbaut werden . Zunächst wird
die Kirche als solche , danach der Koufirman -
densaal erstellt . Im Anschluß daran erfolgt
der Bau des Gemeindesaales , des Pfarrhauses
mit Kirchendiener - und Schwesternwohnung .

Sobald die Baupläne im Maßstabe von
1 : 100 ausgearbeitet sein werden , wird mit
dem Ausschreiben der Bauarbeiten begonnen ?
die Vergebung an Karlsruher Handwerker ist
unmittelbar darauf zu erwarten , da mit dem
Baubeginn nicht gezögert werden soll .

Der Gesamtaufwand des Kirchenbaues er -
fordert

rnnb 260 000 Reichsmark .
Die Grundfläche , auf der die neue Markus -

kirche erstehen wird , besitzt ein Ausmaß von
3300 Quadratmeter . Die Kirche wird nach
ihrer Fertigstellung hauptsächlich dem Besuch
der zur Markus - und Lukaspfarrei gehörigen
Bewohner dienen .

Einer von Vielen
Zur Erst -Aufführung des «.Hans Westmar ^ -Filmes

Wenn die in liturgischen Sphären schwebende
Musik Becces vor Beginn der Handlung die
Skala der Mitwirkenden , Hersteller und Dar -
steller des Films begleitet , so fühlst du , daß
eine innerliche Sammlung nötig ist , um die-
ses Filmwerk „Hans Westmar " zu betrachten
und du wirst in eine Stimmung versetzt, die
ernsthaft in der Kehle würgen und die Bor -
ahnnng von großen Geschehnissen aufkommen
läßt . Die Musik hat dich innerlich vorbereitet ,
nnd du kannst nun erleben .

Wir wissen nicht , ist es die Schlichtheit der
ganzen Komposition des Werkes , die seine Echt -
heit und ungekünstelte Wirkung schafft , oder ist
es die Ehrfurcht vor der deutschen Heiligkeit
der ganzen Bewegung , die uns nun in Atem
hält , nnd nicht etwa nur an den szenischen
Höhepunkten , den naturgetreuen Saal - und
Straßenschlachten allein , sondern hauptsächlich
bei den Vorbereitungen zum Meuchelmorde an
Hans Westmar packt und ergreift . Wenn der
Schwerverletzte im Krankenhaus liegt und
seine SA . - Kameraden mäuschenstill an der
Türe vor dem Totgeweihten vorüberbesilieren ,
so versteht und erlebt man in dieser Minute
mehr als nach der Lektüre eines ganzen Bu -
ches , um was es in der nationalsozialistischen
Bewegung geht : Um den Einsatz , nm Alles .

Der Gesamtinhalt des nach H . H . Ewers
„Horst Wessel" gedrehten Films ist zu bekannt ,
als daß wir uns mit dem Fortgang der Ge-
schehnisse an dieser Stelle zu befassen hätten, '
es ist übrigens selbstverständlich , daß jeder -
mann „das deutsche Schicksal aus dem Jahre
1929" im Film miterlebt .

Neben den Aufmärschen , ben äußeren Vor -
gängen und ben eindrucksvollen Höhepunkte «
der sakral - nationalen Handlung besitzt der
Film den Vorzug , ein nnversälschtes Kultur -

boknment z« sein aus jenen Tagen , da uns
eine Fratze allerhäßlichsten Volkstums ent -
gegengrinste , sowohl im Hintergrund der von
verführten Volksgenossen entfesselten Wahl -
kämpfen , wie auch in Gestalt des Berliner
Nachtlebens , das seinem sittlichen Versall ent -
gegenstrebte . Es ist so echt, das Bild dieser
Fratze , daß man vor Scham erröten mutz.

Symbolisch wird die deutsche Schicksalswende
angezeigt , die SA . marschiert , nnd der Geist
Hans Westmars begleitet die Stürme nnd
Standarten aus ihren sieg - und glorreichen
Zügen nach der nationalen Erhebung .

SA . marschiert und die Gefallenen der Be -
wegung lassen im Knistern der Fahnentücher
ihre Stimmen vernehmen , es würgt wieder
in der Kehle : sie sind nicht umsonst gefallen .
Deutschland ist aus dem Sumpf der Mos -
kauer Internationalen gerettet , der Führer
sei gelobt . Wir sind stolz.

Unter den Darstellern findet die kernige und
vornehme Verkörperung des H . W . durch Emil
Lohkamp besondere Beachtung : überraacud im
Schauspielerischen natürlich Paul Wegeuer
und , neben den guten weiblichen Kräften , Hein -
rich Heilinger .

Es konnte nicht anders sein , als daß die Be -
sucher der Festvorstellungen in den Lichtspiel-
theatern Resi und Gloria am Dienstagabend ,
wozu zahlreiche führende Partei - und SA --
Angehörige mit ihren Stürmen erschienen
waren , am Ende der Vorstellung die von einer
Abordnung der Standartenkapelle 109 gespiel -
ten deutschen Hoheitslieder tiefbewegt und
dankbar anstimmten . Das Schlußbild der sich
aus geschlossenen KPD .- Fänsten allmählich
zum Hitlergruß öffnenden Hände versöhnt mit
der Fratze : Deutschland ist erwacht ! om.

Volks -Revue im Colosseum
„Die große Trommel "

Unter allen äußeren Zeichen eines durch-
schlagenden Erfolges steigt seit wenigen Tagen
im Colosseum das erste großstädtische Früh -
lingsproaramm , das unter dem Revuetitel
„Die große Trommel "allabendlich abläuft . Schon
wichtig genug , daß nach den vielen faden und
dünnen Aufgüssen endlich einmal eine Spiel -
unterläge gefunden ist , die sich nicht nur mit
billigsten Situationsverbrehtheiten begnügt ,
sondern eine ganz glaubhafte und beinahe so -
gar operettenmäßige Handlung aus dem Leben
des Artistenvölkchens entwickelt .

Der Preis des Abends gebührt wie -
der Herta Randow . Man braucht ja eigent -
lich die Wertpunkte ihres Auftretens hier nicht
neu in Anschlag bringen , kennen und schätzen
doch die Karlsruher seit Jahren nun die Ur -
sprünglichkeit ihres Wesens und ihren prickeln -
den Frohsinn . Bei solch anmutiger und
liebenswürdiger Mitwirkung in den Haupt -
ausgaben läßt sich natürlich die Durchführung
des übrigen Programmteiles viel leichter be -
werkstelligen , trotzdem wäre es ungerecht , die
anderen Beteiligten nicht zu nennen . Denn
auch sie kommen ja ihren Rollenansorderungen

vortrefflich nach : Kurt Seifert als Schau -
budeubesitzer und Lotte Reinecken als dessen
drollige Frau , Käthe Tessin als scharmante
Soubrette , und der brauchbare Schauspieler
Alfons Field , der sich aber auch als Säuger
ein Extralorbeerblatt verdient , dann Alf Bern ,
Heinz Rohleder und nicht zuletzt Walter Eleot ,
der mit seiner Partnerin Carla Möller das
Programm akrobatisch ergänzt und mit der
„Todesschleife " geradezu sensationell abschließt.
Und wer an die drei Stunden ununterbrochen
gelacht und sich jedenfalls köstlich unterhalten
hat , wird zum guten Ende auch der hübschen
Girlstruppe , die für bunteste Farbigkeit sorgt ,
herzlichen Dank zollen und nicht minder Erich
Wittmann , der dnrch flottes Tempo und straf -
sen Rhythmus dem Abend einen frischen musi-
kalischen Antrieb gibt . hs .

Im Rundfunk übertragen wird die große
kulturelle Kundgebung , die heute 20 Uhr in
der Krolloper in Gegenwart des Führers statt -
findet .

Die Beisetznngsfeierlichkeite « für den ver -
storbeneu König von Belgien werden am
Donnerstag von 12 bis ungefähr 12 .30 Uhr
von allen deutschen Sendern übertragen .

Helden-Gedenktag
Der Entschluß der Reichsregierung , den biS-

herigen Volkstrauertag , der auch diesmal wie«
der für den Sonntag Reminiseere in Aussicht
genommen ist, zum anerkannten Staatöfeier »
tag zu erheben , hat im deutschen Volk tiefen
Widerhall ausgelöst . So wird der kommende
Sonntag Reminiseere als neuer Heldengedenk »
tag von der Regierung und Volk zusammen
feierlich begangen werden .

Nachdem die Kreisleitung der NSDAP , im
Einverständnis mit dem Volksbund deutscher
Kriegsgräberfürsorge die Veranstaltung der
gemeinsamen Heldengedenkfeier in Verbin -
dung mit der Vereidigung der politischen Lei-
ter übernommen hat , richtet der Führer der
Gruppe Karlsruhe des Volksbundes deutscher
Kriegsgräbersürsorge an die hiesige Einwoh -
nerschast die Bitte , sich möglichst zahlreich an
der nächsten Sonntag im Hochschulstadion statt -
findenden Feier der NSDAP , zu beteiligen .

Die probe aufs Cxempel
Die innere und äußere Erneuerung des

deutscheu Volkes durch den Sieg der national -
sozialistischen Idee hat bei den Deutschen im
Ausland ben stärksten Widerhall gesuude ., .

Für die Deutschen im Reich war daS Ge-
lingen des Winterhilfswerks die Probe >rufs
Exempel , ob das Bekenntnis zur Volksgemein -
schaft ein wirkliches Bekenntnis oder ein
Mundbekenntnis ist . Die Deutschen im Aus -
laude haben die Probe gleichfalls bestanden ,
obgleich sie vielfach vereinzelt leben und die
Notwendigkeit des Znsammeastehens nicht so
unmittelbar empfinden könn .'n . In allen
außendeutschen Siedlungsgebieten ist nach
reichsdeutschem Muster das Winterhilfswerk
durchgeführt worden .

Das Beispiel der Ausländsdeutschen soll un -
ser Vorbild sein . Auch der Treuhänder cer
Auslanddeutschen im Reich, der VDA , steht tm
Dienste des Winterhilfswerks . Freitag » de«
23. Februar ist sein zweiter Opfertag für das
Winterhilfswerk . An diesem Tage trägt jeder
die Wimpelplakette des VDA . um barzutun ,
daß er hinter den Auslandsdeutschen in der
Pflichterfüllung des Opserns nicht zurückstehen
will .

Ehrenvolle Berufung
Durch Verfügung des Führers des Bundes

Nationalsozialistischer Deutscher Juristen ,
Staatsminister Dr . Frank , wurde der Führer
der badischen Referendare , Gaugruppeuleiter
Refereudar Herbert Eisinger , zum Mitglied
des Reichsgruppeurats des BNSDJ . ernannt .

Führerwechsel im Sturmbann II 109
Am SamStag schied der bisherige Führer

des Sturmbannes 11/109 , Obersturmführer
Bischoff aus dieser Formation , um die Führung
der neugegründeten Standarte Bretten zu
übernehmeil . In einer kurzen Ansprache
würdigte Obersührer Lücke die Verdienste des
beliebten SA . - Führers , die er sich sowohl tm
Abwehrkampf gegen den Marxismus wie auch
in der Machtübernahme der folgenden Zeit er -
worben habe . Anschließend erfolgte die Ueber -
aabe des Sturmbannes an den bewährten
Sturmhauptführer Rath .
Fahrpreisermäßigung für die Sonderzüge zur

Amtswaltervercidiguug
Die Kreisleitung der NSDAP , hat in den

init der Reichsbahudirektiou geführten Ber -
Handlungen erreicht , daß für die am kommen-
den Sonntag aus Anlaß der Vereidigung ber
NS . -Amtswalter nach Karlsruhe eingelegten
Sonderzüge eine Fahrpreisermäßigung von
75 Prozent gewährt wird .
Auch die Unterführer des FAD . werde « am

Sonntag vereidigt
Mit den politischen Lettern der NSDAP .,

den Führern der HJ . und den Führerinnen
des B .d .M . werden auch die Unterführer des
FAD . vereidigt .

Pistolen für politische Leiter
Die Morgenblätter veröffentlichen eine

Meldung des PPD . der NSDAP ., wonach
der Führer den politischen Lettern sbis ein -
schließlich Ortsgruppenleitern ) der NSDAP ,
das Recht verliehen hat , zum Dienstanzug
eine Pistole zu tragen .

Durchführungsverordnung z«m Gesetz über
Vermittlung von Mufikaussührungsrechte ».
Auf Grund des Gesetzes über die Vermittlung
von Musikaufführungsrechten hat Reichspro -
pagandaminister Dr . Goebbels in einer Durch-
führungsverordnung der Stagma , staatlich ge -
nehmigte Gesellschaft zur Verwertung musi -
kalischer Urheberrechte , rechtsfähiger Verein
kraft staatlicher Verleihung , die Genehmigung
erteilt , als alleinige Stelle die gewerbsmäßige
Vermittlung zur öffentlichen Aufführung von
Werken der Tonkunst mit oder ohne Text
Meinen Rechten ) auszuüben . In der Durch -
führungsverordnung wird ferner bestimmt ,
daß die nach dem Gesetz über die Vermittlung
von Musikausführungsrechten zu bildende
Schiedsstelle aus einem Vorsitzenden und sechs
Beisitzern besteht.

jvoai ■ kom

gegen spröde Haut
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Gemeindeabend
der Melanchthonpfarrei

Die Melanchthonpfarrei veranstaltete am
vergangenen Sonntag im „Weiherhof " (Weiher -
seld) einen hochinteressanten Gemeindeabend .
In die musikalischen Darbietungen teilten sich
der SS .-Musikzug (Leitung Paul Wettach ) und
der Kirchenchor der Pfarrei (Dirigent Haupt -
lehrer Pfnlb ) . Sie gaben dem Abend das Ge -
präge der Feier und Weihe . Als Redner spra -
chen Oberkirchenrat Rost , Privatdozent Dr .
Wcigel und Pfarrer Dreher .

Die zahlreich erschienene Gemeinde hörte mit
dankbarem Interesse zu . Möge sie neue Kraft
und Freude zur Aufbauarbeit gewonnen haben .

Köhl - Ausstellung
Eine sehenswerte Ausstellung veranstaltet

in diesen Tagen die Herder ' sche Buchhandlung ,
Herrenstraße 34. Der Ozeanflieger , Haupt¬
mann a . D . Hermann Köhl , dessen kürzlich er -
schienenes Lebensbnch „Bremsklötze weg !"
einen so überraschend großen Erfolg hat und
dessen Inhalt das Karlsruher Tagblatt be -
kanntlich vom April bis Juni 1933 veröffent -
lichte, zeigt zum erstenmal Erinnerungsstücke
von dem denkwürdigen Flug der „Bremen ".

„Langemarck"
im Badischen Staatstheater

Das Badische Staatstheater brinat „Lauaemarck "
«rstmalia am 25 . Februar 1934 . nachmittaas 15. 15
118r , und abends 19 .30 Uhr als Gedenkfeier heraus .
Wiederholnnaen finden zunächst am 28. Februar

. 1934 , 19.30 Uhr , und als Sonderveranstaltuua für
die Kreisleituu « der NSDAP , am 4 . Mär !» 1934,
14.30 Uhr . statt .

Niemals wird das deutsche Volk seiner iuaeud -
lichen Helden veraesscn und dulden , daß heroisches
Beispiel seiner Besten verkleinert wird , denn das
wäre ein untrllaliches Zeichen des Verfalls . Deutsch -
laud aber steht heute so aufrecht und stark da . wie
nur je . ein Mann hat es Herausaerissen aus künst¬
lich erzeuater Letharaie banaer Jahre und ihm
seinen Stolz und seine Kraft zurückaeaebeul

Aus diesem Kraftbewnßtfcin heraus ehrt es seine
treuesteu Söhne in nie erlöschender Dankbarkeit .
Das „ Preußische Theater der Iuaeud " hat mit der
Urausführuua von „Lanaemarck " dem „ Opferaana
der deutschen Iuaend " dieser hohen Dankespflicht in
erhebender Weife Genllae aetan und die übriaeu
Theater des Reiches werden ihm freudia nacheifern ,
dieses aus echt nationalsozialistischem Geiste heraus
«ntstandene hochwertige Werk von Kahn und Mo -
nato als leuchtendes Denkmal der Treue dem beut -
schen Volke vor Auaen au führen .

*
Die für Samstaa , den 24. Februar , anaekündiate

Aufführuna der neu einaeübten Oper »Der Barbier
von Baadad " von Peter Cornelius findet als „ae-
schlossene" Borstellnna " siir die Kreisleituna der
NSDAP , statt . Ein allaemeiner Kartenverkauf für
diese Aufführuna ist daher ausaehoben . Die im
Vorverkauf bereits erworbenen Karten wollen an
die Billettkasse aeaeu Erstattuua des betr . Betraaes
zurückaeaeben werden .

Veranstaltungen
Das Stuttgarter Wendling - Quartett , das seit

Jahren in der ersten Reihe der deutschen Streich -
quartette steht , wurde für den ö . Kammermusik -
abend der Konzertdirektion Kurt Neufeldt aewon -
nen . der Montaa , den A>. Februar . abends 8 Uhr ,
im Rathaussaale stattfinden wird . Zur Aufführuna
aelanaen zunächst zwei Streichquartette lTchnbert
und Mozart ! . zum Schluß das eiuziaartia schöne
Klavier -Quintett von Rrahms . bei dem Professor
Walter Rehbera den Klavierpart ivielen wird .

GtandeSbnch - AnSzüge
Todesfälle und Beerdiauuaszeiten . 19 . Februar :

Lueie Schnurmann . Witwe von Adolf . Fabrikant ,
Jahre : ^ euerbestattuna 22. Aebr . , 12 Uhr . —

20. Februar : Luise Grödel . Ehefrau von Wilhelm ,
Hilfsarbeiter . 51 Jahre : Beerdianna 22. Februar ,
14.80 Uhr . Ernestine Gaus . Ehefrau von Karl .
Reichsbahnoberinsv . . 64 Jahre : Feuerbeftattuua
22. Febr . , 14 .30 Uhr . Otto Bräudli . Vater : Ber -
thold , Händler . 1 Jahr 11 Monate : Grünwinkel .
Günther Bertsche , Vater : Friedrich . Brauereiarbei -
ter , 2 Jahre : K .-Daxlanden . Margarete Häble ,
Vater : Josef . Kraftfahrer , 2 Jahre : Ettlingen . —
21. Februar : Alwine Förch . Privatiere . ledia .
68 Jahre : Beerdiauna 23. Febr . . 14 Uhr .

Wetternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Wetterlage hat noch keine grundsätzliche

Aenderung erfahren . Zwar macht sich ein
leichtes Zusammensinken des über dem Ost-
atlantik und den Britischen Inseln liegenden
hohen Druckes bemerkbar ? auch gleichen sich
die Druckunterschiede über Ost - und Mittel -
europa etwas aus . Doch bleibt Mitteleuropa
auch jetzt noch im Bereich der auf der Nord -
feite des hohen Druckes über die Nordsee nach
Mitteleuropa einströmenden , bald etwas küh -
leren , bald verhältnismäßig milden ozeani -
schen Luftmassen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstagabend : Bewöl -
kuugsfchwaukungen, vorwiegend trocken , Tem -
peraturen wenig verändert .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Freitag : Bei westlicher Luft-
zufuhr Fortdauer unbeständigen Wetters mit
zeitweiligen Niederschlägen .

Rhein -Wasserstände , morgens k Uhr
Rheinselde « . 20. Febr . : 104 cm : 21. Febr . : 160 cm .
Rheinweilor . 20. Febr . ! minus 199 cm : 21, Febr . :

minus 192 cm .
Breisach . 20. Febr . : 2Q cm : 21. Febr . : 26 cm .
Stratzbura . 20. Febr . : 185 cm : 21 . Febr . : 182 cm .
Kehl . 20. Febr . : 180 cm : 21 . Febr . : 178 cm .
Maxau . 20. Febr . : 322 cm : 21 . Febr . : 323 cm : mit -

taas 12 Uhr : 324 cm : abends 6 Uhr : 326 cm .
Mannheim . 20. Febr . : 188 cm : 21 . Febr . : 187 cm .
Caub . 20. Febr . : 106 cm : 21. Febr . : 106 cm .

Tagesanzeiger
Donnerstag . 22 . Februar 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Konjunktur .
Eolossenm : 20 Uhr : Variete -Revue .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20)4 Uhr : Die schönen Taae

in Aranmez .
Gloria und Rest : Hans Wcstmar .
Palast -Lichtspiele : Die weihe Majestät .
Schaubura : Liebesleid .

Badische Rundschau
Grenzsperre

wegen Maul - und Klauenseuche
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Die Maul - und Klauenseuche hat in Elsaß -

Lothringen eine für den inländischen Tier -
bestand gefahrdrohende Ausbreitung erlangt .
Daher wurde die Ein - und Durchfuhr von
frischem Fleisch, Stroh , Heu und anderen
Futtermitteln aus dem genannten Land nach
und durch Baden mit sofortiger Wirkung bis
auf weiteres untersagt . Dieses Verbot wurde
auch auf Klauentiere ausgedehnt , die im klei-
nen Grenzverkehr die dentsch -franzöfische
Grenze von Weil - Friedlingen bis Plittersdorf
überschreiten . Gleichzeitig wurde der kleine
Grenzverkehr mit Klauentieren aus den Be -
zirken Lörrach , Müllheim , Staufen , Freiburg ,
Emmendingen , Lahr , Offenburg , Kehl , Bühl ,
Rastatt und Karlsruhe über die angegebene
Grenzstrecke verboten .

Dr. Staebel
vor den Heidelberger Studenten

Der Führer der Fachschaft deutscher Studen -
ten , Dr . Staebel , hielt in einer großen Kund -
gebung der Heidelberger Studentenschaft einen
Vortrag , wobei er ein neues , nicht nur stän-
bisch gebundenes Ehrenrecht für die Deutsche
Studentenschaft und Fachschnlschast ankündigte ,
das wahrscheinlich schon in der nächsten Woche

verkündet wird . Es gelte , den Sozialismus
ber Tat zu beweisen : denn es sei kein Bor -
recht, Student zu sein , sondern eine Berpslich -
tung der Volksgemeinschaft gegenüber .

Aus der Mannheimer Studentenschaft
Der Führer ber Studentenschast und des

NSDStB . der Rheinischen Ingenieurschule ,
Kamerad Eduard Uuger , gründete auf Anord -
nuug der Landesführung des NSDStB . Karls -
ruhe an der Hochschule für Musik eine Studen -
tenschast und eine Gruppe des NSDStB .
Kamerad Unger ist nunmehr Führer der ge -
samten Mannheimer Studentenschaft und des
NSDStB . Die Verwaltung beider Studen -
tenfchaften erfolgt gemeinsam .

Zeitungseinstellung
Wie gemeldet wird , wird die im 7g. Jahr -

gang erscheinende „Neue Badische Landes -
zeituug " mit dem L März 1984 ihr Erscheinen
einstellen . Buchverlag und Druckerei sollen
aufrecht erhalten werden .

Erfolgreiche Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit

Zell i. W . Da die Arbeitslosigkeit infolge
des Darniederliegeus der Textilindustrie und
des Holzgewerbes im hinteren Wiesental ver -
hältnismäßig groß und schwer zu beseitigen ist,
so hat das Bürgermeisteramt denjenigen Fa -
briken ober Gewerbetreibenben , die einen

Waldbau tut not
Großzügige Förderung / Erträgnis des Privatwaldes im Hintertreffen

Prämien / Wertsteigerung
Der bäuerlichen Waldwirtschaft kommt im

Lande Raden slächenmäßig eine sehr große
Bedeutung zu . 45 Prozent des Waldbestan¬
des befinden sich in den Händen der Gemein -
den , 17 Prozent sind Staatswaldungen , ,oäh -
rend etwa 37 Proz . der Forstfläche von pri -
vater , hauptsächlich bäuerlicher Seite bewirt -
schastet werden . Während sich nun der jähr -
liche Ertrag der Staats - und Gemeindewal -
düngen auf etwa 8—10 Festmeter pro Hektar
stellt, beträgt die Leistung der Privatwälder
schätzungsweise »nr etwa 5 Festmeter . Diesen
wesentlichen Unterschied auszugleichen , ist eine
Aufgabe , bie der intensiven Bemühung aller
beteiligten Kreise wert ist .

Der Badische Waldbesitzerverband hat auf
diesem Gebiete im Verein mit den zuständi -
gen staatlichen Forstämtern bereits wertvolle
Arbeit geleistet . Ausgehend von dem Gedan -
ken, daß der geringe Ertrag vor allem eine
Folge des Mangels an Kenntnis des Waldes
und seiner Bedürfnisse ist , hat der Badische
Waldbesitzerverband ein Preisausschreiben für
eine Abhandlung über die wirtschaftliche Be -
deutuug des Waldes und der Waldwirtschaft
in Baden erlassen , die im neuen Volkslesevua »
Aufnahme finden soll .

Es sind etwa 40 Arbeiten eingelaufen , die
nun in den nächsten Tagen einer Prüfuugs -
kommission zur Auswahl und Entscheidung
vorliegen . Mit dieser Aktion will man vor
allem die Jugend auf dem Lande , die später
auch im Berufsleben zu einem großen Teile
mit dem Walde verbunden bleibt , sei es als
Forstarbeiter , Fuhrunternehmer , Wegarbeiter
usw . erfassen und bei ihr das nötige Ver -
ständnis für die Pflege des Waldes wecken .

Man begnügt sich auch nicht damit , durch die
Schaffung von Vergleichsbetrieben den Bauern
zu einer intensiveren Bewirtschaftung seines
Waldbesitzes anzuspornen , sondern setzt auch
Prämien aus für gute Durchsorstungen und
für gute Pflege angelegter Kulturen . Dieses
Verfahren hat sich bisher sehr gut bewährt
und zu beachtlicher Ertragssteigerung geführt .
Außerdem wurden Mittel aufgewendet für
Neuaufforstungen von Oedland , Wieder -
erschließung von Waldungen , die keine Rente
mehr abwerfen und Beihilfen für Schäl - und
Buschwaldumwaudlungen in Hochwald.

Für diese Maßnahmen kommen noch sehr
große Flächen in Frage , so daß der Badische
Waldbesitzerverband für das neue Wirtschafts -
jähr wieder den Betrag von rund 16 500RM
aufwenden wird , um damit dem Endziel einer

möglichst das ganze Land umfassenden Ertrags -
steigerung des Bauernwaldes näher zu kom-
meu . Im vergangenen Wirtschaftsjahr 1833/34
wurden bereits rund 16 500 RM . aufgewendet .
Dabei handelt es sich um Neuaufforstungen
von Oedland und um Beihilfen für Schäl - und
Buschwaldumwandlungen in Hochwald , des
weiteren um Prämien für gute Durchforstun -
gen und für gute Pflege angelegter Kulturen .

Tabakbau und Qualität
Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meisner

in Altenheim
In einer von über SM Tabakpflanzern be -

suchten Versammlung sprach Oberlandwirt -
schaftsrat Dr . Meisner , Karlsruhe , über die
Erfordernisse des Tabakbaues . Es sei strengste
Pflichteines jeden Pflanzers , Qualitätßerzeug -
nisse auf den Markt zu bringen . Eine dem-
nächst erscheinende Verordnung der baöischen
Regierung werde den örtlichen Pflanzeraus -
schüssen die Handhabe bieten , gegen jede Art
von Nachlässigkeit im Anban des Tabaks vor -
zngehen . Es sollte aber im neuen Deutsch-
land nicht nötig sein , strafend einzuschreiten :
ein Appell an die Bauernehre allein müßte
schon genügen . Mit den Richtlinien für die
Tabakbauvereine könne und müsse jeder ehren -
hafte und verständige Bauer einverstanden
sein . Sie bezweckten nur die Lieferung guter
Qualitäten , um den Verbraucher in hohem
Maße zu befriedigen und damit dem Pflanzer
eine ständige gute Einnahme zu verschaffen.
Diesem Allgemeininteresse habe sich das Ein -
zelinteresse unterzuordnen .

Mit den gegenwärtig in Deutschland gebau -
ten 600 000 Zentnern Tabak jährlich sei der
Bedarf der Industrie vorerst gedeckt . Eine
Ausweitung ber Anbaufläche komme erst dann
in Frage , wenn höhere Qualitäten der im In -
landsbau gelieferten Tabake eine stärkere Ver -
wendung derselben bei der Fabrikation ermög -
lichen. Pflanzern , die mehr Tabak bauen als
ihr Kontingent beträgt , werde neben der zoll-
amtlichen Beschlagnahme des überbauten Ta -
bakes das Fünffache der überbauten Fläche im
kommenden Jahre am Kontingent abgezogen .
Durch eine neue , später zu erwartende Ver -
ordnnng soll bie Gewinnung von Nachtabak
grundsätzlich verboten werden . — Es sprachen
noch kurz der Landeshauptabteilungsleiter II ,
Vizepräsident Schmitt , von der Bad . Bauern -
kammer , und der Leiter der Albert - Roth -
Schule in Altenheim , Kaiser .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal. Ansbildnngsknrse im Scgelslug -

zengbau . Mit Schluß der von der Gewerbe-
schule veranstalteten Segelslugzeugbaukuust
trafen dieser Tage Ministerialdirektor Dr .
Frank und Ministerialrat Federle zur Besich -
tiguug der Werkstätten und des Fluggeländes
bei Heidelsheim ein , wo Studienrat Koch die
Schulungsarbeit durch einige gelungene Flüge
vorführte . — Die hiesige Gewerbeschule blickt
in diesem Jahre auf die Gründung vor hundert
Jahre « zurück.

Heidelberg . (Todesfall .) Der Nestor der
Freiw . Sanitätskolonne vom Roten Kreuz und
Ehrenkolonnenführer , Josef Morath , einer der
ältesten Einwohner und Bürger unserer Stadt ,
wittde am Mittwoch zu Grabe getragen . Im
vergangenen Herbst konnte er seinen 00. Ge-
burtstag begehen.

Heidelberg . (Professor Dr . Bonte 1\ ) Ge¬
neraldirektor Professor Dr . Haus Friedrich
B »» te, der vor einigen Tagen wegen Devisen -
fchiebnng nnd Steuerhinterziehung dem Hei-
delberger Amtsgefängnis zugeführt worden
war , ist am vergangenen Samstag an einem
Schlaganfall gestorben .

Weinheim . (Ehrenvolle Auszeichnung .) Pro -
sessor Maenner , der Landesführer des ADA .
in Baden , erhielt vom Reichsführer Dr . Stein¬

nacher die höchste Auszeichnung , die der VDA .
zu vergeben hat , die Große Silberne Ehren -
Plakette für Dentschtums - Arbeit .

Oberharmersbach. (Brand ) . Im Anwesen
der Frau Sophie Geiger brach Montag Nacht
Feuer aus , dem das Wohnhaus zum Opfer
fiel . Das angrenzende Gastwirtschaftsgebäude
des Bierbrauers Gustav Schwarz wurde in
Mitleidenschaft gezogen . Der Gesamtschaden
beläuft sich auf mehrere Tausend Mark .

Konstanz. (Verleihung ber Adols-Hitler -
Medaille ) . Mit Genehmigung des Herrn
Reichskanzlers wurde dem Vorsitzenden des
Tierschutzvereins Konstanz , Verwaltuugs -
iuspektor Berger für hervorragende Verdienste
auf dem Gebiete des Tierschutzes die Adolf -
Hitler -Medaille verliehen .

Neuenbürg . (Ungetreue Gemeiudeführer ) .
In Schwann wurde der Amtsverweser und
stellv. Bürgermeister und in Bernbach der
dortigen Bürgermeister in Haft genommen .
Beide wurden nach Neuenbürg ins Gefängnis
gebracht . In dem Fall des stellv. Bürger -
meisters von Schwann soll es sich um 800 RM .
Mündelgelder handeln , die der Ungetreue in
seiner früheren Tätigkeit als Notariatsgehilfe
in Herrenalb unterschlug .

wohlfahrtserwerbslosen Arbeiter einstellen.
Lohnzuschüsse für die Dauer eines halben Iah -
res in Aussicht gestellt. Voraussetzung ist , baß
bie Arbeitszeit von 40 Stunden pro Woche bei»
behalten wird , und daß die Belegschaftsziffer
vom IS. Februar 1034 bei industriellen Unter «
nehmungen und vom 1 . Juli 1933 bei Gewerbe «
treibenden nicht unterschritten wird . Der Lohn «
zuschuß richtet sich darnach , wen der betreffend «
Arbeitgeber einstellt . Der Wohlfahrtserwerbs -
lose muß ununterbrochen ß Monate beschäftigt
werden . Ein Austausch bei Uutauglichkeit ist
möglich . Der Zuschuß wird auf die zu entrich -
tende Steuer angeschrieben .

Tiengen . Als Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
hat der Gemeinderat nach einer Erklärung von
Bürgermeister Dr . Frantzeu vorgesehen : den
Bau einer Postgarage mit Werkstätte , eine
neue Bezirksgewerbeschule , eine Turnhalle und
ein Volksbad . Ferner sind Umbauten an der
Gewerbeschule projektiert , die Errichtung eine «
Notbarackc und ein Umbau des Rathaussaales .
Zur Behebung der Wohnungsnot wird die
Stadt weiter einige Wohnhäuser errichten , und
schließlich noch Kanalisationsarbeiten in der
Oststadt ausführen lassen.

Böhringen (Amt Radolfzell ) . Die Belebung
des Baumarktes macht sich bei der Ziegelfabrik
Rickelshausen sehr erfreulich bemerkbar. Der
Auftragseingang ist sehr gut , so daß die Fabrik
wieder voll arbeiten kann .

Wollmatingen (Amt Konstanz) . Die Seiben «
weberei Schwarzenbach u . Co. hat ihren Be «
trieb wieder voll aufgenommen . Es konnten
auch früher entlassene Arbeiter wieder einge -
stellt werden .

Wiesloch . Der Tonwarenindustrie Wiesloch
A . - G . ist es gelungen , ihren Betrieb wieder
ansnehmen zu können . Dadurch finden 250
Volksgenossen Arbeit und Brot . Die vorüber -
gehende Stillegung dauerte Heuer nur einige
Wochen.

Chronik der Ltnglücksfälle
Donaueschinge» . Die Witwe Maria Hall

stürzte auf der Kellertreppe und erlitt einen
schweren Schädelbruch . Am Montagabend ist
Frau Hall den schweren Verletzungen erlegen .
Sie erreichte ein Alter von 68 Jahren .

Bachheim (bei Donaueschingen ) . An de* zur
Zeit in Umbau befindlichen Hochfpannuugs «
leituug des Kraftwerkes Laufenburg kam ei «
Arbeiter mit der Hochspannung in Berührung
und erlitt schwere Brandwunden . Er mußte
ins Donaueschinger Krankenhaus verbracht
werden .

Buchenbach . Bürgermeister Ruh wurde auf
der Dorfstraße von einem Motorradfahrer
überfahren und schwer verletzt, so daß sein«
Ueberführnng in die Freiburger Klinik not -
wendig war . Der Motorradfahrer war von -
dem Licht mehrerer aus entgegengesetzter Rich«
tung kommenden Radfahrer geblendet worden .

Zur großen Armee
Baden -Baden . Im 76. Lebensjahre ist hie<

der General der Artillerie a . D . Leo Limbourg
gestorben . Er war im Kriege Kommandeur
der IS. Reservedivision und Führer des Ge«
neralkommandos S3 (z. b . V .) . Nach Kriegs «
ende nahm General Limbourg in Baden «
Baden Wohnung .

Oberöwisheim b. Bruchsal. Im Alter von
83 Jahren ist hier der letzte Kriegsveteran von
1870/71 , Landwirt Lorenz Siedler , gestorben .

* Zaifenhanfen (Amt Bretten ) . Mit dem
soeben Heimgegangenen , 80jährigen Schuh-
macher nnd Landwirt Gg . Göhring ist der
älteste Bürger unseres Dorfes dahingegangen .
52 Jahre gehörte er auch dem Militärverein
an . Ein großes Geleite gab dem Toten die
letzte Ehre .

Geburtstage
Kirchenrat D. Heinrich Neu in Heidelberg -

Wieblingen feierte seinen 70. Geburtstag . Der
Jubilar erfreut sich voller geistiger und kör-
perlicher Rüstigkeit und größter Wertschätzung
weiter Kreise . Die Wieblinger Pfarrei wird
von ihm seit 1016 betreut . Im Dienste der
badischen evangelischen Kirche stand Heinrich
Neu insgesamt 43 Jahre . Neben seiner seel-
sorgerischen Arbeit betätigte sich der Jubilar
auch schriftstellerisch. Im Jahre 1921 verlieh
ihm bie Universität Heidelberg den Ehren -
doktor .

Neumühl ( bei Kehl) . (32. Geburtstag .) Bei
bester Gesundheit konnte heute die älteste Frau
unseres Dorfes , Frau Barbara Müller , geb.
Wund , ihren 92. Geburtstag begehen .

Biberach (Amt Offenburg ) . Seine » 94 . Ge»
burtstag feierte Hauptlehrer a . D . Friedrich
Braun in verhältnismäßig guter , körperlicher
und geistiger Frische . Er verbrachte weit über
50 Jahre im Schuldienst und ist der an Le -
bensjahren älteste Lehrer Badens .

Unterschefflenz (Amt Mosbach) . (Gluckwunsch
bes Reichspräsidenten . ) Der Altveteran von
1866 und 1870/71 , Gustav Kuuzmann , erhielt
zu seinem 89. Geburtstag ein Glückwunsch-
schreiben des Reichspräsidenten nebst Bild mit
eigenhändiger Unterschrift , sowie ein Ehren -
geschenk von 70 Mark .

Zwei Ehrenpaten
:, : Land« . Bei dem neunten Kinde des

Bahnarbeiters Anton Bund hat Reichskanzler
Adolf Hitler bie Ehrenpatenschaft übe»-
nommen und mit dem Glückwunschschreiben
den Betrag von 50 RM . überwiesen .

Krautheim (Amt Wertheim ) . Bei dem
elften Kind unseres Mitbürgers Johann
Lenser hat Reichspräsident von Hindenbnrg
die Ehrenpatenschaft übernommen und als
Taufgeschenk SO RM . überweisen lassen.

Kappelrodeck . (Das erste Verbandsspiel )
der Nachrunde zwischen dem Spitzenführer
V .f.B . Baden und Kappelrodeck endete mit
einem unvermuteten Unentschieden (8 : 8),
nach einem fair durchgeführten Kampf , in dem
beide Parteien auf schlechtem Platz ihre volle
Kraft einsetzten. Ein zahlreiches Publikum
verfolgte mit äußerster Spannung das schönt
Spiel .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Karlsruher GetreidegroßmarktBerliner Wertpapierbörse

Stimmuuaobcricht vom ZI . Februar

Renten freundlicher , Aktien gehalten
Die in der letzten Zeit * tt beobachtende einsettiae

Bevor ^uauna des Aktienmarktes durch das Public
knm läßt immer mehr nach . Der Ordereinaana
aus Publikumskreisen war heute wesentlich ae -
rinaer als an den Vortaaen . doch laaen Renten im
Geaensatz »u den Aktienmärkten überwieaend
freundlicher . Auch die unverändert aünstiaen Mel
innren über den Zeichnunaseinaana für die neu «n
preußischen Schatzanweisunaen truaen »u dem Än -
teress « für Renten bei . Neubesiv laaen etwas leb -
hafter . Altbesitz konnten 0.75 Prozent aewinnen .
Auslandsrenten la «en ruhiaer .

Am Aktienmarkt erfvlaten noch Glattstellunaen
der Kulisse . Montanwerte waren überwieaend 0 .25
bis 0,76 Prozent schwächer , ledialich Rheinstahl und
Harpener waren auf die weitere Erhöhung des
Ruhrkohlenabsatzes 0,75 bzw . 0,26 Prozent höher .
Kali - und chemische Werte bröckelten leicht ab , ftra »
ben waren % höher . Am Elektroaktienmarkt wur -
den Akkumulatoren 1 .75 Prozent höher bezahlt . Die
übrigen waren 0,5—1 Prozent niedriaer . Kunst¬
seidenwerte laaen sehr still . Gut behauvtet laaen
Bier - und Svritaktien . Verkehrswerte bis 0 .5 Pro -
»ent aedrückt . Von Nanken verloren ReichSbank
0,75 und Braubank 1 Prozent .

Im Verlaus waren auch Aktien unter dem Ein -
druck der festen Haltuna des Rentenmarktes erholt .
Die Ansanaskurse wurden vielsach um 0 .25 bis
0,5 Prozent überschritten .

Die Börse schloh bei neuen Kausaufträaen des
Publikums in fester Haltuna . Auch die Kulisse
nahm Rückkäufe vor und realisierte teilweise in
festverzinslichen Werten , so dafi hier die höchsten
Tageskurse nicht aufrecht erhalten wurden . Der
Kaffamarkt war überwieaend schwächer. Großbank -
aktien waren meist niedriaer .

Steuerautscheine waren unverändert . Wieder -
«Nlsbau scheine : 1944/45 57, (53—56,87 . 1946/48 58 .25 Bs .

Taaesaeld erforderte unverändert 4!4 —i 'A Pro¬
zent . Das Pfund schwächte sich anscheinend auf
Interventionen des englischen Währungsfonds ab :
London —Kabel stellte sich auf 5 .04 und Pfunde aeaen
Mark auf 12.75.

Frankfurter Abendbörse
Uneinheitlich bei geringe « Umsätzen

Frankfurt , 21 . Febr . lDrahtberichÜ Die Abend¬
börse war in durchaus freundlicher Haltuna . wenn
auch die hohen Berliner Schlutzknrse nicht immer
voll behauptet blieben . So setzten am Elektromarkt
AEG % Prozent niedriaer ein . während Chemie -
papiere , wie Scheideanstalt und Farben , behauptet
waren . Von Montanwerten kamen Klöckner 0 .25
Prozent höher an . Kunstseidenwerte wurden wieder
« efraat und ca . 0,5 —1 Prozent höher bezahlt . Ren -
ten lagen ziemlich still , doch blieben die Schluß -
kurse gut behauptet . Neubesitz notierten etwa 10
Pf « , höher .

Im Verlauf entwickelte sich keine einheitliche
Tendenz , das Geschäft blieb ziemlich klein . Von
Renten waren Altbesitz etwas lebhafter gefragt und
um 0,25 Proz . gebessert . Dagegen lagen Neubesitz -
anleihe ruhiaer . doch ebenfalls etwas gebessert .
Nachbörslich nannte man Farben 1S2. Aku 58.5—54 ,
Altbesitz 96,87 , Neubesitz 19 .60.

Industrieaktien : Aku 53,75 , AEG Stamm 29,75 ,
Bekula 128,37 , Bemberg 52 . Chade -Aktien 165 . Ce-
ment Heidelberg 92,5 , I .G . Chemie , volle 157,5 ,
dito öOproz . 188 , Conti Gummi 155,25 , Daimler Mo¬
toren 45,75 , Dt . Gold - n . Silberscheideanst . 184 . Dt .
Linoleum 47,25 . Elektr . Licht u . Kraft 103,25 , I .G .
Farben 132,5—182 , I .G . Farben -Bonds 116,5 , Ges .
für Elektr . Untern . 98,5 . Goldschmidt Tb . 59 . Grün
u . Bilsinaer 200 , Holzmann Ph . 70 , Iunghans
Gebr . (Stamm ) 36,5 , Lahmeyer u . Co . 115,75 . Main -
kraft . Höchst 74,25 . Metallaes . Frkst . 76,87 . Rütaers -
werke 56,5 , Schlickert Nürnb . 102,5 . Südd . Zucker
180,37 . — Transportanstalten : Dt . Reichsbahn Vz .
112,75 . A . -G . für Verkehr 64,87 . Havaa 28 . Nordd .
Lload 32 . — Prioritäts - Lbliaationen : 3vroz . Sa -
loniaue Monastir 4,25 . 5proz . Tehnantepec . aba .
5,20 . — Schuldverschreibungen : Neubesitz 19,60 , Alt -
besitz (1—90 000 ) 96,75 —96,87 , Ver . Stahlbonds 70.75,
6proz . ^ ranks . /M . Gold v . 1926 84,62 , «pro, . Fsm .
Hyp .-Goldpfbr . R . 92 , 5^ proz . Fsm . Hnv .-Goldpsbr .
Liqui . 91 . Schutzaebietsanleihe : 1908M 9,30 . 1911
9,80 , 1914 9 .40 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 44 .25 . —
Aubereurop . Staatsvapiere : 4 ^ proztiae Merikan .
Irrigation abgest . 5,75 . 4pro, . Rumänen vereinhtl .
Rente 4,30 . — Bankaktien : Commerz - u . Privatbk .
51,25 . Deutsche Bank u . Diskonto 65,75 . Dresdner
Bank 67 , Reichsbank 170,12 . — Berawerksaktien :
Buderus Eisenw . 78,5 , Gelsenkirchener 62.25. Har -
vener 95,25 . KIScknerwerke 65,62 , Mannesmann -
röhren 67,12 , Mansseld Bergbau 87,25 , Phönix
Bergbau 49,5 . Rhein . Brannkohlen 204 . Rhein .
Stahl 90,25 , Stahlverein 42.

Zum deutsch- schweizerischen Wirtschaftsabkommen
Laben über einige Reftfraaen . hauptsächlich auf dem
Maschinenaebiet . die an den Dezemberverhandlunaen
über den acaenfeitiaen Warenverkehr noch nicht ae -
klärt werden konnten , in Berlin Belvrechnnaen
stattgefunden . Diese haben zu einer arundfätzlichen
Einigung geführt . Die neue Zusatzvereinbaruna
wird in den nächsten Tagen in Bern endgültig
unterzeichnet werden .

Die Aussichten aus einen neuen
deutsch-sranzösischen Handelsvertrag

Die Ueberspanunug des französischen Kontingentiernngssystems
Als Frankreich vor mehr als einem Monat den

deutsch -sranzösischen Handelsvertrag kündiate , sahen
sich die französischen Hochschutzzöllner , die vor allem
in der Großindustrie Nordsrankreichs starken An -
hang haben , am Ziel ihrer Wünsche . In dem
deutsch -sranzösischen Handelsvertrag erblickten sie
ein Hindernis für die Durchsetzuna des neuen fran¬
zösischen Kontin « cntierunassnstems . das der ein¬
heimischen Industrie auf allen wichtigen Gebieten
der Versorauu « Frankreichs ein unangreifbares
Monopol schaffen soll .

Als Deutschland sich zur Abwehr der sranzösi -
schen Kontingentierungsmaßnahmen gezwungen sah .
auch seinerseits die Einfuhr einer Reihe sranzösi -
scher Waren zu kontinaentieren . bekam die schütz-
zöllnerisch eingestellte Industriearuppe Oberwasser .
Aber die Hoffnungen der französischen Industrie ,
nun dem ihr willkommenen neuen Kontingentie -
ruugssystem auf der aanzen Linie zum Siege zu
verhelfen , haben sich nicht erfüllt . Man hat sich
auch in Konslikt mit einer Reihe anderer Länder
gestürzt . Insbesondre England und Italien haben
mit Gegenmaßnahmen geantwortet . Unter diesen
Umständen läßt sich heute schon übersehen , daß
Frankreich an seinem überstarren Kontingentie -
rungslvstem nicht wird festhalten können . Es wird
Konzessionen machen müssen , auch Deutschland
gegenüber , das bisher der zweitgrößte Abnehmer
französischer Erzeugnisse war .

Die französischen Kontingentierunasmaßnahmen
hatten sich , wie offen zubegeben wurde , das Ziel

gesetzt , die Einfuhr deutscher Waren um 300 Mil -
lionen Francs zu kürzen . Als die Reichsreaieruna
daraufhin zu Gegenmaßnahmen griff , durch die auch
die französische Einfuhr um 160 Millionen Francs
gekürzt wurde , erblickte Frankreich hierin einen An -
griff und kündiate den Handelsvertraa . Soll ein
neuer Vertrag zustande kommen , so ist die Voraus -
setzuna hierfür , daß Frankreich die deutsche Einsuhr
künftig grundsätzlich nicht schlechter behandelt als
die anderer Länder . Das allein ist es . was Deutsch -
land beansvrucht und zur Bedingung sür den Ab -
schlnß eines neuen Handelsvertrages macht .

Die französische Regierung hat z . B . gegenüber
der Einsuhr aus den Vereinigten Staaten die Kon -
tingentiernna bereits wesentlich gelockert , obwohl
doch der Warenaustausch zwischen Frankreich und
den Vereinigten Staaten sür Frankreich in noch
weit höherem Maße passiv ist als der mit Deutsch -
land . Frankreich muß sich sreilich damit abfinden ,
daß auch Deutschland die französische Einfuhr dem -
entsprechend vermindert . Wenn sich Deutschland bei
diesen Kontinaenteinschränkunaen mit einem Ver -
hältnis von 2 : 1 zugunsten Frankreichs praktisch
abfinden wollte , so bedeutete das ein weitgehendes
Entgegenkommen .

Die Aussichten sür eine Verständigung dürfen
optimistisch beurteilt werden . Frankreichs Wirtschaft
hat an der Wiederanknüpfuna der Handelsbezichun -
gen zu Deutschland ein viel zu großes Interesse ,
als daß es die Erfüllung der billigen deutschen
Bedingungen dauernd verweigern könnte .

Oie Leipziger Messe schafft Arbeit
Die Leipziaer Frühjahrsmesse 1934 . die Reichs -

minister Dr . Goebbels am 4. März eröffnet , wird
voraussichtlich um mehr als 800 Firmen stärker be -
schickt sein als 1933 . Die Gesamtausstellerzahl hat
bereits 7200 (gegen 6417 im Vorjahr ) überschritten .
Es gibt kein besseres Zeichen dafür , daß die deut -
Ichen Betriebsführer das Vertrauen in die eigene
Kraft und in die Zukunft der deutschen Volkswirt -
schast wiedergewonnen haben .

Die Leipziger Messe bat als arößte internatio -
nale Musterschau von Fertigwaren und Maschinen
in diesem Jahre besondere Ausgaben Alt erfüllen .
Mit ihren starken In » und Auslandsabsatz fördern -
den Kräften wird sie den Auftakt z» der Früh -
iahrsosfenfive gegen die Arbeitslosigkeit bilden .
Sie soll die in - und ausländischen Einkäufer von
dem unterrichten , was deutsche Arbeit im ersten
Jahre des neuen Reiches « schaffen hat . Mehr als
15 000 Ausländer werden anwesend sein und die
Gastfreundschaft genießen , die Leipzig seit 700 Jah¬
ren seinen Messebesuchern gewährt hat .

In den Jahren guten Geschäftes brachte eine ein -
ziae Leipziger Frühjahrsmesse dem deutschen Ar -
beiter eine Beschäftigung von 21 .9 Millionen Ar -
beitstagen . Wieder die gleiche Menge Arbeit zu
schaffen , ist Ausgabe aller an der bevorstehenden
Frühjahrsmesse 1934 Beteiligten .

Wirtschaftliche Rundschau
Erhöhte Schmalzverwenduna bei der Maraarine -

Herstellung . Nach einer Verordnung des Reichs -
ernährnngsministerS wird die Maraarineindnstrie
verpslichtet , in den Monaten März , April und Mai
1984 12 ,5 o . H . derjenigen Menge Maraarine und
Kunstspeisesett . die der Betrieb in diesem Zeitraum
herstellt , an inländischem neutralen Schweineschmalz
beizumischen .

Die Eiereinfuhr . Die Berieiluna der Monats -
kontingente auf die Eier -Importenre erfolat durch
die Reichsstelle für Eier . Die Importeure sind aus -
gefordert worden , der Reichsstelle bis zum 20. eines
jeden Monats mitzuteilen , welche Mengen , ein -
geteilt nach Provenienzen , sie aus den einzelnen
Ländern einzuführen beabsichtigen . Diese — auch
sür die Importeure noch unverbindlichen — Mit¬
teilungen müssen auf den Einfnhrmengen der Vor¬
jahre unter besonderer Berücksichtigung der Kon -
tingente basieren . Die Reichsstelle wird sich dann
darüber schlüssig werden , welche Mengen den ein -
»elnen Importeuren , gesondert nach Provenienzen ,
zugebilligt werden können . Sie wird noch vor Ab -
lauf des Monats einen Vorbescheid geben , der eine
gewisse Aussicht aus Bewilligung dieser Mengen ae -
währen wird .

Besserung im deutschen lknnstseideabsat, . Der
Monat Januar brachte in der Kunstseide verarbei -
tenden Industrie eine so große allaemeine Be -
lebung . daß der Absatz in diesem Monat größer
als ie zuvor seit Besteben des Kunstseideverkanss -
büros gewesen ist . Die Belebung bat in aleicher
Stärke auch im Februar angehalten . Diese ersreu -
liche Entwicklung dürste aus die großen Aufträge
im Zufammenhana mit der Neneinaliebcruna der
verschiedenen Verbände zurückzuführen fein .

Hanseatische Abwehr gegen Trieft . Von interes -
sierten Spediteuren sind sür Güter , die über Trieft
nach Oesterreich eingeführt werden , insbesondere

Kaffee , Tee , Kakao . Gewürze , Baumwolle . Einsuhr -
rabatte bewilligt worden . In Hambura und Bre -
men bat sich jetzt ein hanseatischer Abwehrverband
gebildet , der in gleicher Höhe und sür dieselben
Waren , für die zugunsten Triefts Zahlungen ae -
leistet werden , auch zugunsten der deutschen Häsen
Hambura und Bremen Erftattunaen zahlen wird .
Hierdurch wird die bisherige Wettbewerbslage
der Häsen untereinander wiederhergestellt .

Der englisch -russische Handelsvertraa . der am
Freitag , wie gemeldet , in London unterzeichnet
wurde , sieht nach russischen Angaben die Anwen -
düng der Meistbegünstigung mit gewissen Einschrän -
kunacn vor . Dem von England acsorderten Aus¬
gleich der beiderseitigen Zahlungsbilanz , die bis -
her für England ständig passiv war . soll sich das
Verhältnis zwischen den russischen Käufen und Ver -
käufeu in England nach und nach nähern . Die
„ISweftija " bemerkt zu den Aussichten des enalifch -
russischen Handels : „ Die Sowjetunion führt vor -
wiegend Produkte wie Holz . Naphiha und Weizen
aus . die einen bedeutenden Posten in der englischen
Einfuhr darstellen . Andererseits ist England Ans -
suhrland für Fabrikausrüstungen und Halbsabri -
kate . die den Hauptgcgcnstand der sowjetrussischen
Einfuhr während des ersten Fünfjahrplans darstell -
ten und eine gewisse Rolle anch während des *n>ei*
ten Fünfjahrplans spielen werden .

" Wichtia sei
auch Englands Vermittlung beim Ankauf kolonialer
Rohstoffe , wie Kautschuk , Jute und anderer , sowie
die Teilnahme der englischen Sandelsschiffahrt in
dem die Sowjetunion betreffenden Frachtgeschäft .

Bezirkssparkasse Adelsheim . Das Institut ver -
zeichnete 1938 einen Jahresumsatz von 8 Mill . Rm .
Die Einlagen betragen 1467 178 Rm . , das durch -
schnittliche Guthaben eines Einlegers 380 Rm . . der
Durchschnittsbetraa der Ausleihungen 2877 Rm .

Bezirkssparkasse Lörrach . Der Gesamtumsatz 1933
erhöhte sich von 133 aus 159,5 Mill . Rm . Der Um -
satz in der Giro - und Kontokorrentabteilung bclies
sich aus 56,5 Mill . Rm . Die Spareinlagen hatten
eine Zunahme von 1.25 Mill . Rm . Am 2 . März
1934 kann die Kasse auf ein hundertjähriges Be -
stehen zurückblicken .

Kammgarnspinnerei Kaiserslautern A . -G ., Kai -
serslantern . Der AR . beschloß , der aus den
21 . März einzuberufenden Generalverfammlnna die
Wiederaufnahme der Dividenden,ahluna mit 6 Pro -
zent auf 2.250 Mill . Rm . Aktienkapital vorzufchla -
gen . Im Vorjahre wurden einschl . 21518 Rm .
Gewinnvortrag 171 580 Rm . Reingewinn erzielt .

Schösferhof - Rindina -Rürgerbrän A .-G . . Frankfurt
am Main . Die GB . genehminte den Abschluß mit
12 Prozent Dividende . Mitteilungen über den Ge -
fchäftsaann wurden nicht gemacht .

Berliner Devifennotierunaen am Ufaneenmarkt
vom 21 . Febr . London —Kabel 5.10% , London —
Schweiz 15.89 , London —Amsterdam 7.70K . London —
Paris 77 .93 . London — Mailand 58.71 . London —Sva -
nien 37.83 . London —Brüssel 21 .94^ .

Züricher Devisen vom 21 . Februar . Paris 20,88 ,
London 15,78 , Ncuyork 3,12 . Belgien 72,22 % . Ita¬
lien 27,10 , Spanien 41,90 , Holland 208,25 , Berlin
122,85 . Wien , osfiz . Kurs . 78.83. Wiener Notenkurs
57,10 . Stockholm 81 .40, Oslo 79,25 . Kopenhaaen
70,50 . Prag 12,85 , Warschau 58,80 , Belgrad 7 . Athen
2,94 , Konstantinopcl 2,48 . Bukarest 8,05 . Heising -
sors 6,96 , Japan 0,9«.

Karlsruhe . 21 . Febr . Abteilung Getreide . Mehl
und Futtermittel : Die Marktlage bat sich in der
Berichtswoche wenia verändert . Mühlennachprodukte
neigen zur Schwäche . — Inlandweizen . 76/77 Ka .
Hektolitergewicht , Höchstbesatz 1 Pro, .. W . XI , Fest¬
preis für Februar 19.85 , Rm . 19 .85—19.95 . Som -
merwcizen z . Zt . ohne Angebot . Inlandroggen . 71
bis 72 Hektolitergewicht . Höchstbesatz 1 Proz . , R . IX ,
Festpreis für Februar 16.60 Rm . . 16.75—16.90 Rm ..
Sommergerste , je nach Qualität u . Herkunft 18— 19
Ausstichware über Notiz ) , Wintergerste — , Sortier -
und Futtergerste , je nach Qualität 16— 17.75, deut¬
scher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 15.50
bis 16 , Weizenmehl , Basis Svczial 0 . mit Ans -
tauschweizen . Februar ( März 30 Psg . Zuschlag )
29.70, Weizenmehl , Basis Spezial 6 . Inlandsmah -
lung , Februar ( März 30 Pfg . Zuschlag ) 28 .20, Raa -
genmehl , Basis ca . 70proz . , je nach Fabrikat , eben -
falls netto Kasse innerhalb 14 Taaen (März 30
Pfg . Zuschlag ) 28.50 , Weizenmehl IV B , Februar
(März 30 Pfg . Zuschlag ) 16.25 , Weizennachmehl ,
Februar «März 80 Pfg . Zuschlag ) 15- 15.25 . Wei -
zenbollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat 11 .50
bis 11 .76 , Weizcnklcie . sein 10— 10.25 , Weizcnkleic .
grob 10.50—10 .75, Biertreber . je nach Qualität 16.75
bis 17. Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 10.—,
Malzkcimc , je nach Qualität und Herkunit 18 .75
bis 14.25, Erdnußkuchen , lose , je nach Fabrikat
16.75—17 , Palmkuchen , je nach Fabrikat 15.25 , Soja -
schrot , südd . Fabrikat , ie nach Lieferzeit 15— 15.25.
Leinknchcnmehl . ie nach Fabrikat 18 .25—18.50 , Erd¬
nußkuchen . Palmkuchen , Sojaschrot . Leinkuchenmebl
einschl . Monopolabgabe ) . Speisekartossel . inländische ,
gelbfleischig 5.40—5 .60. dito weißs ^eischia 5 .80 Rm .

Rauhsuttermittel : Loses Wiesenheu , aut . gesund ,
trocken , je nach Qual . 6 .60—7.— . SitKtne . aut . ge¬
sund , trocken , je nach Qual . 8—8 .25 , Wei ? en -Roa °
genstroh , drahtgevreßt , je nach Qualität 2.25— 2.50,
i^ utterstroh 2.70—2.80 Rm .

Sonstige Märkte
Bühl . 19 . Febr . Schweinemarkt . Ausgefahren :

146 Ferkel , 45 Läuserschweine . Verkaust wurde alles .
Der niederste Preis für Ferkel war 25 Rm . . der
mittlere 35 Rm . , der höchste 45 Rm . : für Läuser -
fchweine war der niederste Preis 50 Rm . . der höchste
65 Rm . das Paar .

Magdeburg . 21 . Febr . Weißzucker (einschl . Sock
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Maadebura ) : Innerhalb 10 Tagen
36.55 . Februar 81 .70 und 31 .80. Mär , 81 .95 Rm .
Tendenz ruhig . — Terminpreife für Weißzucker
( inkl . Sack frei Sceschifffeitc Hamburg für 50 Kilo
netto ) : Februar : 4 .35 Br . . 4 .20 G . : Mär , 4 .30 Br . ,
4.20 G . : Avril 4 .30 Br . , 4 .20 G . : Mai 4.50 Br . .
4 .80 G . ; August 4 .70 Br . , 4 .60 G . : Oktober 4.80 Br . .
4 .60 G ; Dez . 4 .90 Br . . 4 .70 G . Tenden , ruhia .

Bremen . 21 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs :
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psund 18,87 Dollarcents .

Berlin . 21 . Febr . lFunksprnch . ) Mct - llnotier « « -
gen sür ie 100 Kg . Originalhüttenalumininm . 98
bis 99 % . in Blöcken 160 Rm . . desal . in Wal ^ oder
Drahtbarren 166 Rm . , Reinnickel . 98—99 % 907
Rm . , Antimon -Reanlus 43—45 Rm . , Silber in
Barren , ca . 1000 fein , ver Kg . 89.25— 42.25 Rm .

Ettlingen . 21 . Febr . Schweinemarkt . Zufuhren :
90 Ferkel . 34 Lauser . Verkauft wurden 78 Berkel .
26 Läufer . Preise : Berkel 23—27 Rm . pro Paar ,
Läufer 17—26 Rm . pro Stück . Marktverlauf flott .

Devisennotierungen
Berlin , 21 . Februar 1934 ( Funk .)

Geld
21 . 2.

Buen .-Aires 1 Pes . 0 .648
1 k. D. 2 .507
1 Yen 0 .759

Kairo 1 5g. Pf. 13 .175
Konstant . 1 t . P. 2 .008
London 1 Pfd. 12 .795
Neuyork 1 Doli . 2 .527
Rio de 1 Milr . 0 .214
Uruguay 1 Gold Pes . 1 .289
Amsterdam 100 G. 168 .53

100 Dreh . 2 .396
100 Big. 58 .39

Bukarest 100 Lei 2 .488
Budp . 100 Pengö
Danzig 100 Gl . 81 .67
Helsgfs 100 f. M. 5 .644

100 Lire 2188
100 Dln . 5 .664

Kowno 100 Litas 42 .06
Kopenhagen 100 Kr . 57 .14
Lissabon 100 Esc. 11 .65
Oslo 100 Kr . 64 .29
Paris 100 Frcs . 16 .49
Prag 100 Kr . 10 .38
Island 100 I. Kr . 57 .89
Riga 100 Lats 79 .92
Schweiz 100 Frcs . 80.92
Sofia 100 Leva 3 .047
Spanien 100 Pes. 33 .95
Stockholm 100 Kr . 65 .98
Reval 100 estn . Kr . 63 .93
Wien 100 Schill . 47 .20

Brlel
21 . 2.
0 .652
2.513
0 .761
13 .205
2 .012
1 2.825
2 .533
0 .216
I .291
168 .87
2 .400
58 .51
2.492
81 .83
5 .656
21 .92
5 .676
42 .14
57 .26
II .67
64 .41
16 .53
10.40
58 .01
80 .08
81 .08
3 .053
34 .01
66 .12
69 .07
47 .30

Geld
20 . 2.
0 .653
2 .507
0 .764
13 .235
2 .008
12 .855
2 .527
0 .216
I .289
168 .53
2 .396
58 .52
2_488
81 .62
5 .694
22 .01
5 .664
41 .86
57.59
II .71
64 .79
1649
10.38
58 .34
79 .92
80 .87
3 .047
33.97
66 .48
68 .93
47 .20

81 .78
5 .706
2205
5 .676
41 .94
67 .71
11 .73
6491
16 53
10 .40
58 .46
80 .08
81 .03
3 .053

6907
66

47 .30

Der Londoner Goldpreis beträgt am 21. Februar
1934 für « in Gramm Feinaold 2.80917 Rm .

Kunbetlcbtnis Berlin und Frankfurt21 . Februar
1934

Berliner Kassakurse
20 . 2. 21 . 2.

Steuergutscheine
Gr . l CaKurs 971 97 .1
Gr . II fall . 1934102 .2 102 2
„ „ „ 1935100 .3 100 .3
. . . . . . 1936 97 .z 97 .3
.. .. . . 1*37 93 .6 93 .6

.. 1938 92 92
Festverzinsliche

Altbesitz 96 .3
Neubesitz 19

*
3

6 Reichs 27 § 7 5
6 Schatzanw .

DR 23 80 .5
Younganl . 93
6 Baden 27 94 .3
6 Bayern 27 95 .6
6 Sachsen 27 § 6
6 Thüring . 26 92 9
6 Post 30 II 100 .2
Schutzgeb 1908 —

96 .9
29 .65
96 .7
79 .7
93
94 .5
95 .5
96
1
9
0
3
000 .1

9 .2
Pfandbrief « öff . recht !

Pr . Pfandbriefanstalt
6 (8) Reihe 4 Z4

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3,6,10 92
6(8) 9 92

6(8) Reihe 14,15
6(8) . . 20,21
6(7 ) .. 28

21. 2.

92
il

Obligationen
6(8) HoeschRM 92
6 Krupp 27RM 90 .4
6 (7) Stahlw . 70 3
6 Farbenb . 117

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .«

u.Wechs .-B 96 .5
Bay.Vereinsb . 96 .6
Rh.Hyp .B.Pfbr 93 .1

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5ft (4tt ) Reihe

26 Liqu .
6(8)Korn .26-28

90 .5
90 .7
88 -2

Preuß . Pfandbrlefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

90 .7
88

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Relhe4u .w. 92 2
6 (8) Kern . 16 92^

20. 2. 21. 2.
Westdeutsche Boden

6(8) Reihe20
U. 22 907 91 .2

6(8)Kom .21/23 3 8 88 .5
Auslandsrenten

5 Hex . abg . 9 .9 9 .6
« öst . Gold 20 19 9
4 Türk . Bagd . — —
4 Türk . Zoll 6 .45 6 .7
4 Ung . Gold 6 .6 6 .7
Anatol 1. 25er 30 3 30 .7

Aktien
Verkehrswert «

AG .Verkehr 64 .5 64 .7

D.Eisenb . Bet . 58 .9 58 .7
7 Reichsb .Vz. 112 .6 112 .6
Hapag 28 .1 27 .7
Hamb .-Süd 25 .7 —

Nordd .Lloyd 32 31 .6
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien
Bad.Bank — —
Braubank 97 9 97
Bayr . Hyp . 77 77 .7
Bay.Vereinsb 102 102
Berl . Hdlg . 94 94
Commerzbk 51 .5 51
DD -Bsnk 66 5S .7

20 . 2. 21. 2.
Dt .Centr .Bod 78 .6 78 .9
Dresdner 67 67
Meining . Hyp . 86 86
Reichsbank 169 .7 170
Rh. Hypoth . 123 122 .5

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G .
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .

Kindl
KrftLicht
Masch .

Bubiag
BremBesIgh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J. G .Chemie
. . 50 % Elnz .
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
», Linoleum
Daimler
Dt.Ad.TeU

182 .7 183 .5
52 .5 52 .2
30 29 .5
83 .7 82 .5
37 .3 37 .6
67 .7 67 .2
140 .2 141
49 51
138 12S.5
108 107.2

129 .2 128 .6
83 82 .5
170 170
93 .2 91 .7
14.5 14
78 .5 78
37 2 86 .7
156.5 157 .5
137 138
70 2 70 .1
158.7 164
154 .5 155
52 .5 53 .7
45 .3 45 .3

119.5

20.
Dt .Cont .Gas
„ Erdöl
», Linoleum
, , Steinz .
, , Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania Ptl .
Gesfürel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg .

Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes ilsm.

2. 21. 2
120 .5 120 7
109 .2 109 .5
47 46 .5
86 -
S0 .3 49 5
57 56 .2
98 67 .5
100 99 .5
104 .6 102.7- 76
131.7 132.2
911 90 .1
59 .9 58.9
69

62-
99 .1 98 .629 29
201 201
95 95
134 134
76 .9 76
70 .1 70
143.2 —
118 .6 H8
36 .1 36 .2
97 .5 97 .5
117
f.5 3 64 9- 185
89 .9 88 .7
40 .2 39
116.2 115 .5
83.2 83.2

20 . 2. 21 . 2.
Llnfnerwerke 102 .2 404 .7
Mannesm . 67 .2 67
Mansfeld 37 37 .2
MaschB . U. DO. 44 .2 44 .9
Metallfes . 77 76 . 5
MetAG .Frelb . — —
Ijiag 58 .7 57
Neckarwerke — —
Orenstetn 69 .2 68 6
PhönixBg . 49 7 49 .5
Rhelnfelden 92 92
Rh. Braunk . 204 202

Elektr , 95 .2 95 5
Stahl 89 .5 90 2

R.w .E. 98.2 99 -1
Rütgers 56 .6 56 .2
Salzdetfurth 155 .7 154 .5
Sch . Bind . Frkl 187 189
Schub .Salz . 187.9 188
SchuckertEI . 103.7 102.2
SchulthelB -P , 98 5 98 .5
Slem .Halske 149 148 .5
SinnerAG . 78 ~~
StörKammgarn 118.5 116.5
Süd .Zucker 180.5 180 .7
Ver . Deutsch

Nickel 94 92 .5
Ver .Glanzstoil 80 85

„ stahl 42 .2 42
Westeregeln 117 116 .2
Zellst .Waldhoi 46 .2 46 .5

Versicherungen
AllStuttVers . 244 .5 2 45
Dto . Leben 244 .5 2 45
MannhVers — -

Kolon 5Vwerte
OtavlMine 14 .3
Schentung 46.5 tt

Frankfurter Kassakurse
21. 2.

Festverzinsliche

21. 2.

Pfandbriefe

6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

92
92 .1Q7 6 Ff. Hyp .B.

94 2 6 " «in . Hyp .B.
.7

Pfalz . Hypothek .-Bk.

94 .5
19 .7
9.3

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwlgsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad. 26

84 .2
86
81 .9
87
84
87 .2
84

Sach wertanleihen
(ohne Zins )

6 B. Bad.Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St .Kohl . 23 13 .7
7 Bad.Kom .Gold . 26 91
3 Bad.Kom Gold . 30

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid , o.

Rhein . Hypothekenbk

92 .78 Reihe 5— 9
8 18— 25
8 26— 30

31
8 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 —13
4 % Liquid .

92 .7
92 .7

92 .7
92 .7
92 .7
92 .1 Linoleum

Verlag 70
Dykerh .Wid . —
EnzingerUnion 75
Eßl. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün -Bill.
Haid & Neu
Hochtief

8 Reihet 95 .2 [Holzmann

6 Rh.Westi .G .Hyp . 92

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie I u. l 94

Württ Creditverein

20. 2. 21. 2.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank — —
Bayr . Hypot .h

u. Wechselb . 77 7 7Q
DD .Bank 66 65 .7
Dresdner 67 67
Ff. Hypoth . § 4 .5 —
Pfalz . Hypoth . 84 .2 84
Rhein .Hypoth 123 —
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim 47 47
Eichb W 78 78 .

A.E. G.
Bad.Masch .'
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSllber 181 182

212 ii » 5

78 78 .5
& III

- 13.7
90.5 92
45 .9 45 5

46 .7
70 .5

Jjunghans

76
35 35 .2
131 .2 132
29 .3 29 .3

200 .1
5 22 .5
5 113

69.7 69 5
35 36.2

KleinSchanz
Knorr C . H.
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m .
Mainkraftw .
Metallges .

20. 2. 21 2.

185 185
47 49
117 115 .7
90.5 -

73.5 -
77 .5 76 .5

Rh.Elekt .Vorz 105 —
„ Stamm — 95 .5
Röder Gebr . 60 60
Schnell Frank . — 6 7
Schuckert 103 .9102 .2
Seil Wölfl 36 —
Siem .&Halske 149.2 149 .5
Süd .Zucker 180 .2 180 .5
Ver . Dt .Oel 90 .5 90
Zellst .Aschaff . 38 .3 33
Zellst .Waldhof 46 8 47

Montanaktien
Buderus 79 77 .7
Gelsenkirchen 63 62 S
Harpener 95 952
Aschersleben 115 .5 116 .5
Salzdetschf . — 154
Westerregeln H6 116
Klöckner 65 .3 ~
Mannesm . 67 66 .6
Phönix 50 49 .6
Rheinbraunk 205 .2 2 03
Rheinstahl 90 —
Salz Heilbr . — —
Ver . Stahlw . 42 .2 —

Zeichenerklärung :

+ _ kein Angebot und
keine Nachfrage

*) repartiert
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Direkt ab See
Island -

Kabliau
BAD . ,ICHTSP1ELE

„Die schönenTage
Aran i»ez"

Heut « letztmals
5.20 und 8.30 Uhr .

Im gz . Pfd . r ? \

45 *Kabliau - Filet
in hyg . Perg .-Pkg , Pfd .

Frisch gewässerte W» I
Stockfische Pfd . JEd *
Paniermehl, Kapern , Citronen |
frisch geräucherte

Badisches
Staatstheater

t Donnerstag . 22. Fetruar
Deutsche Bühne ? »lkSring <

Konjunktur
Anfang 20 Uhr . Ende 22 .15 Uhr .

Preise 0,60 - 1,50 RM .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen

Werkaus sret gehalten .

Oft. , 23 . 2 Der böse « eist Lnmpaci .
vagabundus .

23Pfund

Zeelacks a pfun <J 25* I
Seeaal % Pfund 30*

PFANKU6
Riesenblumige gefüllte

In Farben rot , rosa,gelb,weiß,orange
3 Stück - .25 , extra starke 3 Stück - .50

Fliko -kVechalls
E . Otto Kaiserstr . 41

Colosseum
Ajends 8 Uhr ,
Sonntags auch
4 Uhr

„ Die große |
Trommel

"
Die größte Sen¬
sation d. Jetztzeit I

Gewlnnavszvg
5. Klasie 42 . Preubilch - Eübbeutsch»

(268. Preub .) Etaats - Lollerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus leb« gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und »war fe einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden' "

Teilungen I und II
11 . Ziehungstag 20. Februar 1934
3u der heutigen Bormittagszlehung wurden Gewinne

über ISO M . gezogen
12 » « »Inn. , tt 3000 an. 66468 102840 331308

8B6642 370860 39388S
10 ®ttmnne »u 2000 M.

806497 361658
30 Gewinne ?u 1000 M.

11 . Ziehungstag
On der I

69994 97079 232843

75057 100039 120078
131530 154212 173948 191241 207313 220040
828786 316505 331822 357430 378462 398151

72 » . » Inn « JU 600 fflt. 26208 40116 45068
47601 61415 66998 74141 76345 76534 84961
87270 111287 114579 129496 129833 144976
147268 156218 163037 165338 175812 183371
200574 201819 207104 224484 228666 256430
272072 297530 324052 324095 344762 359806
865386 369540

368 » -Winne ,u 300 M. 456 1392 2344 2390
4170 6010 7229 7819 9355 14205 17146 19360
23262 24839 26552 29608 31085 32531 33199
37201 41013 48959 49821 53593 57987 58200
61178 61504 64561 65244 68095 76115 79217
82675 84202 85977 87764 88399 89956 90757
91285 94464 96609 97356 100523 101507
104822 107873 108886 110157 117105 117543
118936 124192 126545 128260 129673 130025
133267 134913 137605 137677 140092 142582
168194 158640 159219 165250 166356 169091
174578 179658 179716 181798 182827 185204
186147 188454 188624 192487 197175 200380
201653 212661 217048 217499 220188 221235
221361 222122 225841 228601 232267 237419
239437 240927 243495 245318 247852 249483
250431 251875 254317 254426 257617 260149
260628 262560 263508 264125 267491 267563
267980 268865 270258 273252 275727 277762
279557 280368 282560 286161 286706 291363
293100 295826 300184 300293 300S82 301474
3C3332 304298 304739 305584 306286 306620
307639 311195 312009 312576 313576 316332
817638 319782 320786 326567 329892 331135
831204 333618 335830 341754 341840 343402
843768 346179 346856 347473 352190 352465
352543 353607 355059 358599 359794 364465
365870 374578 376628 377806 378522 379966
384641 387658 388250 389285 389688 389988
89150S 392400 394169 394734 398679

20. Februar 1934

i wurden Gewinne
gezogen

2 Seviini » ,a 10000 M. 125030
10 » «Winne, » 6000 M. 161058 1S1500 324291

»39901 395031
12 « ewmn . ,» 3000 M. 44126 114789 17473g

283146 279100 339043
8 toisni m 2000 9B. 18313 136760 237212

» 17172
18 » ewwn . >» 1000 M. 12667 31717 115986

147046 168764 165930 236192 333186 355131
62 » ewinn « » 600 M . 10100 16240 24114

»3036 69233 95261 98071 109000 111215
162298 163571 178496 179296 185024 192624
211402 224635 232169 238959 253530 271946
802110 312430 370786 381925 392508

360 « ewinne, » 300 W . 1973 2232 6089 6772
» 861 6808 7801 13924 17790 20247 21873
26606 30307 33844 34725 34726 37708 38376
42041 44149 60042 61441 61803 54563 56898
69957 59964 62647 67399 67559 72546 73664
76816 79885 81619 82060 82848 84251 85382
» 7961 92921 93049 96026 97028 99994 101473
103889 . 108207 111874 113456 116498 116583
120726 121543 131873 135165 136942 138969
141781 148873 151539 152296 153506 154768
154860 154930 158382 159532 161311 161891
166748 170296 172662 173754 176552 178601
182924 184639 186032 193589 195081 205698
207522 209017 209291 211312 217904 220817
224657 225026 231041 231474 231920 234073
234672 237158 237682 238153 240279 243135
246760 253043 257774 261469 262979 264843
268652 272625 274434 277345 278206 278466
278640 279325 283578 283743 286631 287668
292427 294405 298270 299386 302028 305154
306634 309582 311905 316184 316473 318552
318766 318800 318974 319096 320300 322399
324600 326813 327074 329160 329842 330778
330355 333298 334877 337472 338089 340270
342930 345867 346080 346081 346510 347337
348731 349166 350324 355325 356962 357813
358593 361623 365736 369108 371158 370799
372568 375423 376018 380636 384160 385376
385616 386370 387853 394473 395944 396330
397376 398331

20 Tagespramien .
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se
1000 RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II :
30774 105451 236031 24I98I 246237 291003
• 40438 372887 390366 390636

Klavierstimmen
und Reparaturen

Obernlmmt bei dl». Berechnung
SoFlen-
str. 8Hottenstein

Süduiestdeutsclie
Lichttechnische

Karlsruhe e. V.
Am Dienstag , dem

27 . Februar 133t ,
20 .30 Uhr , im Hör .
saal des Chemisch -
technischen Instituts
der TechnischenHoch -
schule Karlsruhe ,

Vortrag von Dr .
med . Malten , 58.»
Baden :

Zwangs¬
versteigerungen

Gäste willkommen !
Eintritt frei .

ZwanqsveritelgeruRg
Freitag , de « 23 .

Febr . 1S34 , nach
mittags 2 Uhr ,

werde ich in KarlS
ruhe , Herrenstr .45a ,
gegen bare Zah >
lung Im Vollstrel >
kungswege Ssfent -
lich versteigern !

6 Tischdecken , ein
Warenschrank , ein
Epiegelschrank , eine
Schreibmaschine , 5
Schreibtische , 1Sit
fett , 1 Kredenz , 1
Stehlampe , 1 Sofa ,
ein Oelgemälde , 2
Drehbänke , 1 Par¬
tie Dllrstenwaren u .
Reinigungsmittel f .
den Haushalt .

Karlsruhe , den
21 . Febr . l «3 «.

Gruber ,
Gerichtsvollzieher .

W HERMANN

UNDCO.

Suche zu 6M>—7%

Mk . 2- 3000 .-
auf I . Hypothek .
Off . um . Nr . 8312
ins Tagblattbttro .

Für mich sind diese kein Nebenartikel ,
sondern ich setze seit 26 Jahren alle
Kraft für den Gedanken ein , dem kran¬
ken Fuße zu helfen und den gesunden
vor Schädigung zu bewahren .
Dazu bedarf es eines Riesenlagers nur
in diesen Artikeln , denn so verschieden
die Füße sind , so entsprechend groß
muß die Formen - und Ausführungs¬
auswahl sein . Dadurch aber haben Sie
auch die Gewähr , bei mir das Richtige
zu finden . Die Preise sind für meine
Qualitätsware sehr bescheiden . Her¬
vorheben möchte ich noch die schönen
rassigen Formen meiner Sachen .

ReformhausNeubert, Karlstr.29a

Oute (Deine
in Literflaschen

Maikammerer . . . weiß - .66
- .72
- .80

St . Martiner
Hambacher
Ilbesheimer Kirchberg - .95
Wellener Kleinberg . . - .95
Bocken h. Vogelgesang 1 .00
Niersteiner Domtal . . 1 .10
Gimmeldg . Kisselberg 1 .20
Zeller Schwarze Katz 1 .20
Neuweierer Riesling . . 1 .20
Oppenheimer Schloß . 1 .30
Markgräfler Britzinger 1 .30
Graacher Münzlay . . . . 1 .30
Drohner Hengelberg . 1 .30
Enkircher Steffensberg 1 .30
Ruppertsb . Llnsenbusch 1 .30
Forster Neuberg . . . . 1 .50
Pfälzer Tischwein , rot - .68
Dürkheimer rot - .76
Dürkh . Feuerberg rot - .85
Oberingelhelmer . . rot - .90
Königsbacher rot 1 .10
Walporzh . Berglay rot 1 .30

Literflaschen 10# extra
ferner ca . 100 Sorten

Weiß-,Rot - u .Südweine
bis zu den feinsten Auslesen

Dtsch .Wermut Fl . - .75 u . - .95

Neu eingeführt !
Kissel Weiß i OK
welB . deuuch .Wermut

Alter Malaga Fl. 1 .25 u . 1 .50
Kissel Weinbrand . . Fl . 3 .20

Hans Kissel
Weinhandlung , Tel . 186 -187

Unser Verkaufsdiensf
erfüllt Ihre
Wünsch ?

Käse » Fette
Schweineschmalz Pfund 0 .82
Landbutter |„ Ballen Pfund 1 .20
Teebutter Pfund 1 . 45

Deutscher Tilsiter vo|if. yt Pfd. 0 .4S
Deutscher Münster
vollfett Yz Pfund 0 «35
Deutscher Butterkäse
vollfett Yt Mund 0 «50

Eier billiger
Größe III Größe II Größe I

10 Stück - . 85 • .90 - . 95

Deutsche Ä Eier
Gütegruppe G 1 Größe A Größe S

10 Stück 1 . 05 1 . 10

Wurstwaren
Salami Pfund 1 .15
HamburgerPreßkopf yt Pfund 0 .20
Kasseler Rippenspeer . . Pfund 0 .80
Hinterschinken yt Pfund 0 . 30
Leberwurst
Braunschweiger Art % Pfund 0 «25

Sülze yt Pfund 0 . 15

Fische diese Woche billiger
Donnerstag eintreffend

Kabliau >m hj . 22 ? Seelachs 19*
Kabliau -Filet . Pfund 35 ? Seelachs -Filet 28 *
Merlans «und 26 * Stockfische :,'Ä ä

„
s
d 24 *

Besonders preiswert
Grüne Heringe . . pfUnd12*
Wir haben eine Reihe guter Rezepte
hierfür ausgearbeitet . Verlangen Sie diese

an der Fischkasse

Herrliche Orangen « j
saftige , hocharomatische Früchte aus Spaniens bester Lage fJLM H W MM
Alcira ( Prov . Valencia )

Z Pfd.

Verkauf soweit Vorrat

ist es

Wolle
^

I
Kabliau **28* sä 30* Sprotten ^ 45

Holland . Schellfische u . Kabliau , Goldbarschfilet , Kabliaufilet ,
Rotzungen , Heilbutt , Zander , frischer Salm , Stockfische

Rehwild — Mastgeflügel I Marinaden ■/. Literdo « 35 ?
1934er Gänse und Enten I Appels Heringsfilet Dose 30 #

Poularden , Poulets , Hühner | ölsardinen Ds. 5-6 Fische 30# 3 Ds .85#

Zum Abendbrot im FifchspeziaigefchäftreicheAuswahl
In Räucherwaren , Marinaden , Fischgerichten in Aspic

Spezialgeschäft Für
Fliehe ,Wid,Geflügel
Tel .186 u .187. Lief .frei HausHANS KISSEL

schafft Verhauen,
kauft

Betest
1deutscheJfauen!

Gefest-Bohnerwachs und-Wachsbeize
ca .httVose ca . lttPose ca .2wDose
Dm .- MO Dm .- ,75 Pm . 1,40

Thompson -Werke ömbh Düsseldorf

XuitfcI &I.
Konfirmanden-

Anzug
nur ganz wenig ge >
tragen , bill . a. Verf .
Kaiserallee 117 , IV .

Der gewaltigste Film
der nationalsozialistischenRevolution

„ HANS
WESTMAR"

Ein deutsches Schicksal
aus dem Jahre 1929

Nach dem Buch
„ Horst Wessel " von Hanns Heinz Ewers

Gleichzeitig in beiden Theatern
3.00 4 .45 6 .45 8 .45

gesucht
Karlsruhe — Frankfurt a . M . 5 . III . 34
Heck , Frankfurt a . M . ,Gronauerstr .31

25jähr ., gebildete »

Mädel
an freudloses Le -

ben gebunden ,
wünscht naturlie -

benden , frohen ,
charakterfesten

Freund kennen Zlt
lernen . Zuschr . mit
Bild unt . Nr . 3122
an das Tagblatt »
bLro erbeten .

l'/fJ . ilHIHMJII
Out möbl . Zimm.
auf 1. März z. totrt.
Qtffingftr . 3 , pari .,
nächst Mtihlb . Tor .

Miene Stellen

Kütten
in riesiger AuSw .

Möbelhans

Chr . Sitzler
Kaiserstr . 12t d .

Aus 1. März wird
ein sauberes , fleiß .

Mädchen
nicht unt . 18 Jahr .,
f. leichtere Arbeiten
gesucht . Zu erfrag .

Kaiser strafte 82 ,
im Lade « .Verkäufe

Eleg . kouch 59 M .,
Ch- Isel . 20 M ., Le-
derflubsosa , 2 schön
pol . Bettst . m . P .-
R . 48 3U. , 2 Nacht¬
tische , Waschkomm .
19 SN., mod . Sef -
sei , 17 Mark , Flur -

ftönbtr .
Kästner , Möbelg .,
Douglasstraße 26 .

verschied . Marken .
Ehestands -
Darlehen

Gaswerks - und
Beamten - Bank -

Bedingungen .

G . DÜRR
Wilhelmstraße 63 .

klWierstulil
verstellb ., Violine ,
2loch . Gaskocher m .
Gestell , elektr . Bü -
geleiseu , Klavier -
noten verlaust bill .

Werders » . 6 , III .

Tafel-Klavier
sehr guter Ton ,

65 RM ., schwarzer
Herd , 14 RM ., ab¬

zugeben . Jäckle ,
Schillerstratze 8 .

Statt besonderer Anzeige
Heute um Mittag hat Gott zu sich in seine ewige

Herrlichkeit heimgerufen meinen teuren Mann , unseren
lieben Vater und Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel , den

Postamtmann und kaiserl . Rechnungsrat i . R.

Wilhelm Freudenloser
„ Ich lebe aber ; doch nun nicht ich , sondern
Christus lebt in mir . " Gal . 2 . 20

Karlsruhe (Baden ) , den 21 . Februar 1934 .
Sofienstraße 72.

Namens der Hinterbliebenen !

Elisabeth Freudenberger geb . Ebersberger
Wir bitten herzlich , von Beileidsbesuchen abzusehen .
Beerdigung am Freitag , den 23 . Februar 1934 , nach¬

mittags 15 .30 Uhr , von der Friedhofkapelle aus .

2 H - Tonnen -

Lastwagen
( Ford ) , mit gen .

Güterfernverkehr
sofort z. verlausen .
Ettlingen , Pforz -
heimer Str . 30,1 .

Tel . 235 .

Kaufgesuche

Perser-Teppich
echt Vorkriegsware
gesucht . Angeb . unt .
Nr . 8313 ans Tag -
blattbüro erbeten .

IWaffageöpezjaliftinFrida Dörr
I»tefanlew «tr .41 pt . FernruF »84l

liefert rasch und in
tadellos . Ausführung |
G. BRAUN. G. m . b. H.
Karl -Frledrlchstr .14. 1

Danksagung .
Für die aufrichtige Teilnahme I

I an dem Verluste meines lieben I
I Mannes sage ich Allen meinen I
I herzlich . Dank . Besonderen Dank I
I Herrn Stadtpfarrer Hauss für seine I
I trostreichen Worte , sowie Herrn |
I Wandelmaier für das schöne Cello -
I spiel.

Frau Webling .
Karlsruhe , 21 . Februar 1934 .

In der Nacht vom 20 . zum 21 . Februar 1934
verstarb SS .- Gruppenführer

siegiiM Seiiel - Ditlnarsüi
Inspekteur Mitte der Obersten SA .- Führung
Mitglied des Reichstages
Preußischer Staatsrat
Major a. D. des ehem . Preuß . Inf.- Reg . 48
Ritter hoher Kriegsauszeichnungen

nach kurzem schweren Leiden im 48 . Lebens¬
jahre .
Mit ihm , einem hervorragenden Soldaten und
einem Mann von lauterstem Charakter , ver¬
liere ich und mit mir die SA . einen der Besten .
Nach langjähriger Bewährung im Kampf zu
neuen großen Aufgaben berufen , ist ein treuer
Kamerad aus schaffensreichem Leben aus un¬
seren Reihen abberufen worden .
Ehre seinem Andenken ! Seine Ehre hießTreue !

Gez . : Ernst Röhm
Stabschef der SA .
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